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Die Verfolgung der Russen in Galizien

wird fortgesetzt.
Deutscher Tagesbericht vom 10. Mai.

WB . GrostrsHauptqnartier,  11 . Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern Bormittag wurde vor Westende ein

englisches Linienschiff  durch unser Feuer
vertrieben.

OestlichI p er n machten wir w e i t e r e F ort¬
schritte «nd erbeuteten 5 Maschinenge¬
wehre.  Südwestlich Lille  setzten die Franzosen
ihre  Angriffe auf die Lorettohöhe und die Orte
Ablain und Carency fort. Sämtliche An¬
griffe wurden abgeschlagen.  Die Zahl
der von uns hier gemachten Gefangenen er¬
höhtsich auf  800. Zwischen Carency und Neu¬
ville halten die Franzosen die von ihnen genomme¬
ne« Gräben noch im Besitz. Der Kampf dauert hier
fort . Ein englisches Flugzeug  wurde süd¬
westlich von Lille heruntrrgeschossett.

Nordwestl. B er r y a u B a c in den Waldungen
südlich La ville au bois stürmten unsere
Truppen  gestern eine aus zwei hintereinander
liegende« Linien bestehende Stellung in Breite
von 400 Metern , machten dabei eine Anzahl
unverwundeter  Gefangenen , «nd erbeuteten
3 Minenwerfer mit viel Munition.
Feindliche Jnfantrrieangrisfe nördlich Flireh
und im Priesterwalde scheiterten un¬
ter erheblichen Verlusten für den
Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern in der Linie

Besko — Brzozow an der Stobniza —
Brzezanka - Abschnitt — Ropzcyce (östl.
Dembica) - Szczucin  an der Weichsel die Ver¬
folgung der Armeen des Generalobersten von
Mackensen zum Stehen zu bringen . Diese Ab¬
sicht ist völlig gescheitert.  Gegen Abend
waren die russischen Linien  an vielen Stel¬
len, insbesondere bei Besko und zwischen Brzozow
und Lutscha durchbrochen,  nachdem am Vor¬
mittag bereits ein verzweifelter Angriff mehrerer
russischer Divisionen von Sanok in Richtung Besko
unter schwer st en Verlusten für den
Feind gescheitert war . Die Verfolg,
nug wird fortgesetzt.
— Oberste Heeresleitung.

• * •

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  11 . Mai . Amtlich wird verlaut¬

bart , den 11. Mai 1915, mittags:
In den Kämpfen der letzten zwei Tage haben

unsere Truppen die russische Schlachtlinie
bei Dembica  durchbrochen. Hierdurch wurden
die südlich der Weichsel  kämpfenden starken
Lnssischen Kräfte zum schleunigen Rückzug
hinter die untere Wisloka gezwungen. Die Trag¬
weite dieser Ereignisse wird klar durch die seit heute
früh vorliegenden Meldungen über den Rückzug
des feindlichen SüdflügeIs in Russisch-
Polen.  Die stark befestigte Nida - Front  wird
vom Gegner als u n h a l t b a r erkannt ». eiligst
geräumt.  Wie der Erfolg bei Gorlice und
Jaslo sich auf die Karpathrnfront übertrug , so be¬
einflußt jener der Armee des Erzherzogs Joses Fer-
omand bei Tarnow und Dembica die Situation
in Russisch-Polen.

Mittelgalizien dringen unsere und die deut¬
schen Truppen unter fortwährenden erfolg-
^ " chen Kämpfen den Trümmern der ge-
s^ llagenen russischen Korps gegen  den
'D a n ok nach. Ein versuchter russischer Gegen¬
angriff  von zirka drei D i v i si o n e n von
Sanok entlang der Bahn gegen Westen wurde unter
schweren Verlusten des Feindes blutigzurück-
geschlagen und die Verfolgung f o r t g e-
s ktzt. G e f a n g e n e n z a h l und Beute n e h-

täglich zu.
Dir aus dem Waldgebirge vorgedrungenen Ko-

«a »en Hatzxu bei Baligrod starken Gegnc» gewor¬

fen und mit Vortruppen den San bei Dwer-
nik überschritten . Die russische achte
Armee,  die im allgemeinen zwischen Lupkow und
Uzsok kämpfte, ist nunmehr mit beträchtlichen Teilen
ebenfalls in die Niederlage ver¬
wickelt.

In Südostgalizien  sind die Russen in
mehreren Abschnitten zum Angriff übergegangen.
Ein Borstost starker Kräfte nördlich des Pruth ans
Czernowitz wurde an der Rrichsgrenze zurückgeschla¬
gen; 620 Gefangene gemacht.  Nördlich
Horodinka gelang es feindlichen Abteilungen , am
südlichen Dnjestr-Ufer Fust zu fassen. Der Kamps
dauert hier an.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.• * •»

Von der Ostfront.
Der überraschende Flankenstoß in Westgalizien

prägt sich in seinen Folgen klarer als eine der
großen Entscheidungen des Krieges
aus . Eine Woche erst ist seit dem fiir den Feind
völlig überraschenden Angriff auf seine Stellungen
am Dunaffz verflossen und schon ist die Zahl der
Gefangenen — die für den Laien verständlichste
und greifbarste Frucht des Sieges — auf 100 000
gestiegen. Und immer noch heißt es : Die Ver¬
folgung geht vorwärts.  Tatsächlich ist
jetzt schon der von den verbündeten Heeren er¬
rungene Geländegewinn weit wichtiger als jede
Beute an Menschen, Kanonen und Maschinenge¬
wehren. Dabei geht es von Tag zu Tag voran,
immer dichter ballen sicha:ff den bedrohten Rück¬
zugsstraßen die russischen Scharen zusammen,
immer näher folgt ihnen, auf den Fersen die Ver¬
folgung.

Die letzten Tagesberichte lassen ungefähr die
Stellungen erkennen, die augenblicklich unsere
Truppen besetzt halten. Oestlich des Unterlaufs
der Wisloka  stellen österreichisch-ungarische
Truppen , die dort den gegen die Weichsel abziehen-
den Feind bedrängen. Im Zentrum ist die deut¬
sche Armee Mackensen über den W i s l o k, den sie
Sonntag bei Krosno überschritten hat, weit vorge¬
drungen bis zur Stobniza,  einen : Nebenfluß
der südlich von Rzeszow, dort, wo der Fluß eine
nach Osten gerichtete Schleife macht, in den Wislok
mündenden Brzezanka.  Südöstlich schließen
die Stellungen der Armee von B o r o e-
v i c an, die dort die um S a n o k und L i s ko zu¬
sammengepreßten Russen von Süden bedrängt.
Sanok liegt südöstlich von Krosno, dort , wo auf der
Karte ein Nebenfluß von Westen in den San ein-
mündet , Lisko  etwa 12 Kilometer südöstlich da-
von am San . Von der Stadt Lisko stehen die
österreichifchungarifchen Truppen auf etwa 14
Kilometer Entfernung westlich bei Bukvwsko und
südlich Baligrod , daS etwa 16 Kilorneter nordöst¬
lich von: Lupkowpaß liegt, 'ktwa 30 Kilometer
weiter in ostsüdlicher Richtung liegt in 688 Meter
Höhe D w e r n i k; hier haben die Truppen unserer
Verbündeten bereits die Ufer des San erreicht, je¬
nes großen Nebenflusses der Weichsel, der für unsere
Truppen voraussichtlich wiederum ein großes
Fronthindernis bieten wird.

Auch die von den Russen durch Aushungerung
eroberte Festung Przemysh  liegt am «Hon¬

flusse und wird unseren vorrückenden Truppen na¬
türlich Schwierigkeiten bereiten. Am Montag
machten die Russen in der Linie Besko—Brzozow—
Ropnyze—Schuzin a. d. Weichsel den kecken
Versuch,  sich gegen die Verfolger in regelrechter
Abwehr zu stellen, um den Vormarsch der Armeen
Mackensens zum Stehen zu bringen . Sie kamen bei
Mackensen mit diese::: Versuche aber böse an . In
mehreren siegreichen Gefechten wurde die neuge-
bildete Verteidigungslinie der Russen Montag
Abend an vielen Stellen durchbrochen und aufge¬
rollt . Am Montag vormittag hatten mehrere russ.
Divisionen bei S a n o k versucht, unsere siegreichen
Truppen in verzweifeltem Vorstoß in der Richtung
Besko zurückzuwerfen. Unter schwersten Ver¬
lust  e n für den Feind Wurde dieser Gegenstoß ab¬
gewiesen und die durch diesen Gefechtstag a u f g e -
halten « Verfolgung  des zähen Gegners mit
aller Energie fortgesetzt.

Der gestrige österreichische Tagesbericht wie die
der letzten Tage lassen eine erhöhte Gesechtstätig-
keit auch in Ostgalizien  erkennen . (Ottynia,
das jüngst erwähnt wurde, liegt etwa 20 Kilometer
südöstlich von Stanislau .) Von dort aus und von
der Grenze der Bukowina macht sich ein neuer
D r u ck auf die russischen.Heere in Galizien geltend,
dessen Wirk:rügen bald sichtbar werden dürften.

»» •

Von der Westfront.
Montag Vormittag machte sich vor dem von uns

besetzten West ende  an der Nordsee ein eng¬
lisches Linienschiff  zu schassen; es wurde
aber von dm deutschen Strandbatterien so heiß
mtt schweren Granaten begrüßt , daß es sich schleu¬
nigst in Sicherheit bringen mußte.

Nach kurzer Pause haben die deutschön
Truppen vor Ipern  ihre heftigen Angriffe
wieder ausgenommen. Zahlreiche Gehöfte und wich¬
tige Stellungen sind in dm drei letzten Tagm ge¬
nommen worden und der deutsche Ring ist nun bis
auf drei Kilometer  Entfernung an die Wälle
der Stadt herangeschoben wordm . In England hat
man den Ernst der Lage um Ipern erkannt und
gibt offen zu, daß die Deuffchen ihrem Ziel unauf-
halffam näher kommm.

Die Angriffe, die zur Erleichterung der Ipern
verteidigenden Armee im Südwesten der Stadt von
dm Engländern angesetzt wordm sind, haben sich zu
einer Offensivhandlung der Verbünde-
t e n in großem Stil  entwickelt. Die Angriffs-
sront ist der Abschnitt Armentiäres —Arras . Es hat
den Anschein, als habe nunmehr die mit so großer
Reklame angekündigte, „umständehalber " stark ver¬
spätete „Frühjahrs - Offensive"  unsere,;
Gegner ihren Anfang genommen. Bei Armentiäres
springt die Nordwestfront der Verbündeten am wei¬
testen nach Osten vor. Ein Durchbruch in diesem
Abschnitt würde Lille unmittelbar bedrohen, würde
unsere in dem Winkel Albert—Rohe—Soissvns
stehenden Hevresteile in Bedrängnis bringe :: cnd
unsere rückwärtigm Verbindungen in Belgim ge¬
fährden . Der Plan ist also nickst schlecht, aber , wie
wir feststellm könnm, bis jetzt durchaus mißlun¬
gen.  In der nördlichen Hälfte der genannten
Linie sind alle Angriffe siegreich abgeschlagen wor¬
dm und die Zahl der dm Engländern abgenomme-
nev Gefangenen aus 800 Mann gestiegen. Ist der

südlichen Hälfte steht der noch andauernde Kampf
für uns günstig. Eine Ueberrumpelung ist dem
Feind nicht geglückt. Die Taffache, daß wir unge¬
achtet dieser Offmsive unsere Angriffskämpfe gegen
Ipern fortsetzen könnm, beweist die vollkom¬
mene Ueberlegenheit der deutschen
Armee.

Ein Zeichen großen Kraftgefllhls auf unserer
Seite ist es ohne Frage , daß zur gleichen Zeit mit
dm heißen Kämpfm bei Ipern und bei Lille die
deuffchen Truppen nordwestlich Berry au Bac
bei Reims in kühnm: Ansturm eine feste französ.
SchützeNgraben-Stellung in einer Breite von fast
1 Kilometer erstürmten und dabei gute Beute nrach-
tm . In dm Argonnen  scheiterten 2 feindliche
Jnfanterieangriffe unter erheblichem Verlust des
Gegners.

Mi hör herW luog.
Giolitti abermals beim König.

Rom, 10. Mai . (Ctr . Frkst.) Giolitti wurde
heute vormittag vom König  in Audienz em¬
pfangen.

Rom, 10. Mai . (Ctr . Frkst.) Nachdem Giolitti
heute Morgen den Generalpolizeidirektor V i g l i a°
n i aus dem Ministerium des Innern empfan¬
gen hatte , wurde er um 9hs>Uhr von einem Auto¬
mobil des königlichen Hauffs abgeholt und zur
Villa Savoya  geführt , wo er sofort zum König
vorgelassen wurde. Die Audienz dauerte 40 Minu¬
ten. Um 10.20 Uhr kehrte Giolitti in seine Woh¬
nung zurück.

Salandra und Giolitti.
Rom, 10. Mai. (Ctt . Frkst.) Kurz nach Gio¬

litti wurde Salandra  vom Könige zu halbstün¬
digem Vortrage, empfangen. Wahrscheinlich findet
noch heute eine Besprechung Salandras mit Gio¬
litti statt.

WB , Rom, 10. Mai . Blättermeldungen zufolge
begab sich Giolitti heute Nachmittag zu dem Mmi-
sterpräsidmtm Salandra , mit dem er eine lange
Unterredung hatte.

Die „Tribuna " meldet, daß morgen Vormittag
eine Sitzung des M i n i st e r r a t s statffnden wird.

Chiaffo, 10. Mai. Die Stimmung in
Italien  ist schwer zu beschreiben. Die Hetze der
Interventionisten hatte das Volk ziemlich unbe-
rührt gelassen. Man nahm ihre Tiraden nicht ernst.
Ein Eingreifen Italiens in den Krieg schien der
großem Menge des Volks ausgeschlossen. Nament¬
lich der Kauftnannsstand und die Industriellen sind
aus wirffchaftlichen Gründen durchaus gegen jeden
Krieg, und entschiedene Kriegsgegner sind die zu-
meist in den Händen der Sozialisten befindlichen
Arbeitermassen der Fabriken und der Landarbeiter
und die Katholisch-Konservativen. Man wußte,
daß die Ententemächte ihr mögliches an Geld¬
op  f e r n leisteten, um die italienische
P r e s s e auf ihrer Seite zu haben. Aber die weit¬
aus größteMehrheit  traut dem Ministerium
Salandra nicht eine Entscheidung zum Kriege
zu, den sie für ein großes nationales Unglück
hält . Unter den Erklärungen , die mir für die Hal¬
tung der Regierung geworden sind, scheinen mir die
bemerkenswertestenfolgende zi: sein : 1. Die offenen
und anonymen Drohungen  der revolutionären
Kriegshetzer gegen die Monarchie und die
Person des Königs  haben nicht verfehlt , auf
die Umgebung des Hofes Eindruck zu machen. 2.
Eine starke Militärpartei  glaubt die Zeit ge¬
kommen, die italienischen Fahnen mit neuem Ruhm
zu bedecken. 3. Ungeheuer ist der diplomaffsche
Druck der Ententemächte auf Italien.
England droht damit, Italien durch die S ch li eß-
ung der Meerengen von Gibraltar und
Suez  auszuhungern und hat bereits die Ausfuhr
von Kohlen nach den neuttalen Ländern verboten.
Natürlich hat England auch seine GeIdunter¬
st ü tzu n g zugesagt. Allem diesem gegenüber bleibt
jedoch die Ueberzeugung  vorherrschend , daß
es nicht zum Kriege  kommen wird , und daß
die deutschen Erfolge in Galizien und
Flandern  noch iin letzten Augenblick von ent¬
scheidendem Einfluß auf die Regierung sein können.

Das unschlüssige Italien.
WB . Kopenhagen, 11. Mai . Der Korrespondent

der „Politiken" meldet ans Rom:
Die Sitriation ist b edr o h l i ch, aber noch nicht

verzweifelt:  der Krieg wird jedenfalls nicht
in diesen Tagen ausbrechen.

Lugano, 11. Mai . (Ctt . Bln .) Der „Messa-
gero", dessen Beziehungen zur italienischen Regie-
rung bekannt sind, erklärt die letzten österreichischen
Vorschläge seien vollkommen unannehmbar
gewiesen, da Oesterreich weder Triest noch
Istrien  hergeben wolle. Zwischen dem österreichi¬
schen und dem italienischen, Standpunkt stehe affo
eine unüberbrückbareKluft.

Di ' Lage der Schweiz.
B - 1. Men.  Mit großer Besorgnis

ujt  man besonders in der deuffchen Schweiz der
Gestattung der Dinge in Italien entgegen . Sollte
Italien seine Neutralität aufgeben, so ist die
Schweiz nicht nur genötigt, ihre Grenzen gegen
Italien und Oesterreich zu schützen, sonder:: müßte
auch neue Erschwerungen  ihrer Waren¬
ein  s u h r mit in ben  Kauf nehmen. — Die „Ga-
zette de Lausanne" schreibt: Oesterreich mit
Deutschland an der Sette wäre für Italien ein
fürchterliche Gegner. Die Adriahäfen seien gut



geschützt unb das Trentin leicht zu verteidigen . Dort
bade 1866 General Kühn mit 16 000 Oesterreichern
38 000 Garibaldianern sich gewachsen gezeigt. —
Das sozialistische „Züricher Volksrecht" bemerkt: es
wäre einer der verhängnisvollsten Schritte in der
Geschichte Italiens , wenn Italien gegen Oesterreich-
llngarn Krieg führen werde. Von den Folgen
würde sich Italien in Jahrzehnten nicht erholen,
können. Die italienischen Machthaber wären ver¬
blendet , wenn sie durch das Eintreten Italiens in
den Krieg zur Stärkung Rußlands beitrügen.

Mailand , 11. Mai . (Ctr. Frkft.) Salandra
war heute Morgen um 9 Uhr zum Vortrag beim
König , begab sich dann auf die Konsillta zu einer
Besprechung mit Sonnino und empfing um %11
Uhr Fürst Bülow im Palazzo Brascht.

Mailand , 11. Mai . (Ctr. Frkft .) Nach Mit-
teilungen , welche Giolittis Organ , die Turiner
„Stampa " macht, ist es n i cht a u s g e s chl o s s e n,
daß die Besprechungen , welche G i o l i t 1 i gestern
mit dem König und Salandra hatte, die Negierung
zur Umkehr  auf dem von ihr bisher betretenen
Pfade veie lassen, welcher zum Kriege hätte führen
iniilscu . Von besonderer Wichtigkeit ist die aus¬
drückliche Erklärung der „Stampa ", daß bisher
Italien keinerlei bindendes Abkommen
mit der Entente  getroffen hat und daher noch
frei seine Politik wählen kann. Ferner ist bedeu¬
tungsvoll , daß Giolitti seinen Freunden erklärt hat,
wenn die Liste der österreichischen Konzes¬
siv  n e n, die dieser Tage in der italieniischen Presse
veröffentlicht wurde (danach würde der italienische
Teil des Trentino , Görz  und ein Teil von
G r a d i s c a sowie einige Inseln an der Ostküste
der Adria abgetreten . T r i e st würde freie Stadt
mit Dispens vom Militärdienst für die Italiener)
auf Tatsachen beruht, sie ihm für Italien an¬
nehmbar  erscheint.

Die Unterredung Giolittis mit Salandra war
von Salandra veranlaßt , wie auch die Audienz Gio¬
littis beim König  auf Einladung des Monarchen
erfolgte . Sowohl vor dem Monarchen wie vor dem
Ministerpräsidenten setzte Giolitti rückhaltlos seine
Ueberzeugung auseinander , welche seit Beginn des
Krieges beständig und unverändert für eine fried¬
liche Lösung eintritt.

Drei Möglichkeiten  stehen nunmehr offen:
erstens  die Regierung verharrt in ihrer .Kriegs-
volrtik und stellt die Kammer  vor die vollzogene
Tatsache des Krieges : zweitens,  die
jetzige Regierung tritt zurück, da sie die Mehrheit
des Parlaments nicht hinter sich hat : drittens,
lne Regierung erklärt am 20. Mai der Kammer
ibre Ansicht, daß Italien intervenieren müsse, und
überläßt der Kammer die Entscheidung. Die
Kriegspartei  im Lande und in der Kammer
ist über die Möglichkeit der friedlichen Lösung,
welche nach der letzten Reise Giolittis fast unverhofft
wieder aufgetaucht ist, äußerst erregt und droht
mit Revolution,  andererseits hat die s o z i a -
listische Fraktion  beschlossen, den Politiker
in der Kammer und im Lande zu unter  st ützen,
welcher die Regierung übernimmt und den Krieg
vermeidet.

Der Weltkrieg.
Die Freimaurerdemokratie als Kriegshetzerin.
Rom , 10. Mai . Der Avanti geht haute scharf

ins Gericht mit der Freimaurerdemo¬
kratie  als den Hauptschuldigen an der Kriegs¬
hetze. Sie suche entgegen dem wahren Willen des
Volkes und durch eine Täuschung mittels ihrer
Presse eine kriegerische Stimmung künstlich zu schaf-
fen und die wahre öffentliche Meinung zum Schwei-
gen zu bringen . Der Regierung  wirft das so-
zialistische Blatt vor, daß sie Italien gewissermaßen
meistbietend versteigere  und den Zuschlag
an den Dreiverband übereilt habe, während sie doch
durch ihre Verhandlungen mit den Zentralniächten
die Nützlichkeit der Erhaltung des alten Bündnisses
anerkannt habe. Das Blatt erklärt es für sicher,
daß Italien vor EndeMai nicht losgehen
könne, und hält daher die Regierrmg , welche gerade
im fetzigen Augenblick angesichts der neuen Offen¬
sive der Zentralmächte Italien in den Krieg stürzen
wolle , für reif zum Narrenhause.  Der
Avanti betont auch, das die S o z i a l i st e n und
Katholiken einig seien in demBe-
st r e b e n, das Volk vor den Schrecken des
Krieges zu bewahren.  Berichte Mailänder
Blätter aus Rom lassen erkennen, daß die Tätigkeit
des gestern dort angckommenen Giolitti mit größ-
ter Spannung erwartet wird : derselbe werde heute
eine Unterredung mit Salandra haben. Nähere
Freunde Giolittis  haben die Meinung ge¬
äußert , daß Italien nicht am .Krieg teilnebmen
dürfe , solange sichnochdieMöglichkeit  biete,
den Frieden  zu erhalten . (Köln . Ztg .)

Nach dem Rückzug der Russen.
Budapest , 10. Mai . (Ctr. Frkft.) „Az Est"

bringt eine ergreifende Schilderung aus jenen Ge¬
bieten im Sar oser und Zempliner Komi-
tat,  in welchen die Russen  g eh au  st haben.

2. und 3. Mai eine sehr erhebliche gewesen, so er¬
folgte am 4. Mai der

Einsatz der,Rcserven völlig planlos.
Regimenter - und bataillonsweise würden die Ver¬
stärkungen in die Front geworfen , dorthin , wo die
Not des Augenblicks es gerade gebot. Die Auf-
l o s u n g hatte bereits einen derartigen Grad er¬
dicht , daß, wenn der Feind an einer Stelle der
Kampffront zähen Widerstand leistete, diesem da¬
durch vergeblich wurde , daß die Truppen rechts und
links jede Lust am Kampf verloren hatten und vor¬
zeitig das Werte suchten. So erwies sich auch die
Behauptung der dritten Hauptstellimg der Russen
rif ! unmöglich . Die preußische Garde erreichte am
Abend des Tages die Gegend von Scerzyny.
Das ungarische Honved-Rechment 10 setzte sich nach
stebenmaliqem Sturm in den Besitz einer Höhe
nördlich Biecz . worauf -sich die Besatzimg der be-
nachbarten Höhe ergab . Weiter südlich schickten
sich deutsche Angriffstruppen gerade zum Voraehen
auf die Ostra Gora an, als der durch das schwere
Artllloriefeuer erschütterte Feind weiße Fahnen
schwenkte und sich in Scharen eraab, bevor noch ein
deutscher Infanterist zum Angriff angetreten war.

Am Abend des 4. Mai war der rechte Flügel
der Armee Mackensen bis auf wenige Kilometer
an der Wisloka beranigekommen. Man rechnete
mit neuen feindlichen Stellungen auf dem Ostiifer
des Flusses . . Hatten doch auch Gefangene ausge-
saat, daß die Russen die Landeseinwohner zum
schleunigen Bau betonierter Unterstände gepreßt
hätten . Dazu war aber für die russische Armee des
einstigen bulgarischen Gesandten am Hofe des Za¬
ren des fetzigen russischen Generals und zum Für-
sten erhobenen Armeeführers Radko D i m i t r i e w
keine Zeit mehr : die Reserven waren verbraucht,
neue Trirppenverbände noch nicht zur Stelle , iind
die Offensive der Verbündeten kannte kein Stocken.
Unter gefangenen Kosakenoffizieren wurden Anal¬
phabeten festgestellt , welche merkwürdige Tatsache
m einem ausdrücklichen Vermerk in den Personal,
papienm dieser Offiziere ihre Bestätigung fand.
Eine Belohnitng für eine folgenschwere Niederlage.

Zur rechten, Zeit wird nachstehende Meldung
durch die Petersburger Telegraphen -Agentur ver¬
breitet , die im Zusammenhang mit der s chw e r e n
russischen Niederlage in Galizie»
ihre Wirkung nicht verfehlen wird:

WB . St . Petersburg , 11. Mai . In einem an
den Generalissimus Großfürsten Nikolai  gericb-
teten Erlaß sagt der Zar , der Generalissimus habe
die Wünsche der Altvorderen verwirk-
licht , Rotrußland  erobert und setze die Be-
freiung des noch unter fremdem Joch schmachtenden
Rußlands erfolgreich fort . Der Zar erklärt, diese
Tat werde für immer eines der bedeutendsten
Blätter in der Geschichte Riißlands blechen, lieber
seinem persönlichen Eindruck von der Reise im er-
oberten Lande berichtet der Zar , daß dort Ordnung
herrsche und der Großfürst der Organisation und
Verwaltung des Landes seine Sorgfalt angedeihen
lasse. Der Zar dankt dem Generalissi¬
mus  und verleiht ihm den S ä b e l des h e i l i -
gen Georg  mit Diamanten und der Zuschrift:
„Für die Befreiung Galizien  s ."

Ern ähnlicher Erlaß ist an den Oberbefehlshaber
an der Südwestfront , General I w a n o f f er¬
gangen , dem der St . Alercmder-Newskyorden mit
Diamanten verliehen wnrde . — .

Der Siegessabel  als Lohn für die Ver-
nichtnng der rusf. Dnnasez . nnd der Beskidenar-
ine - kommt just zu daß ! Der Witz ist wirklich
nicht schlecht. Großfürst Nikolai könnte die Ver¬
leihung dieses SiegcsBbess mit gutem Recht als
blutige Ironie  auffassen.

Händen der Polizei - befindet sich die bereits
aufgestellteListedesneuenKabinetts
unter Scherif Pascha, der angeblich schon Großwesir,
uniform für sich bestellt hatte, neben einem Verzeich¬
nis der neu zu ernennenden Beamten . Vielleicht
Ware der Plan geglückt, wenn nicht ein Mißgriff
hmsichtlich des in Aussicht genommenen Polizei-
direktors erfolgt wäre . Gerade dieser hat den Plan
mit den Beweisen nunmehr der Polizei übergeben.
Daraus ist auch erklärlich, daß der englische Kriegs-
nrrnffter Lord Kitchener auf den Kopf  eines
bestimmten türkischen Ministers  25000
P fu n d ausgesetzt und dem Offizier , der das Ze¬
chen zum Aufruhr in Stambul geben sollte, 20 000
Pfund versprochen  hatte.

Neue Flottenmacht für die Dardanellen.
^ 'en, 10. Mai . (Ctt . Bln .) Die „Neue Freie

Presse meldet aus Athen : Aus Palaeochora . in der
Provinz Seline auf Kreta wird berichtet, daß dort
vorgestern von Toulon ankommend 18 französische
Kriegsschiffe , 4 Torpedoboote mrd 2 Unterseeboote
eintrafam Nach Angabe der Mannschaften ist diese
Flottenmacht für die Dardanellen bestimmt.

Nene schwere Verluste des Feindest
WB . Konstantinopel , 10. Mar. Das türk. Große

Hauptquartier teilt mit:
An der D a r d a n e llenfro  n t, bei Art Burun,

machte der Feind gestern Nacht vier verzweifelte An-
«-"-•if * wurde aber durch unsere Bajonettanariffe
vollständig zurückgeworfen.  Der Feind
hatte dabei schwere Verluste:  ungefähr drei
Bataillone  wurden aufgerieben.  Heute
Mittag brachte der Feind unaufhörlich seine zahl¬
reichen Verwundeten in seine Boote.

Die „Emden "-Leute in Damaskus.
Konstantinopel , 10. Mai . (Ctr. Frkft.) Die

Besatzung der „Emden " ist heute in Damaskus an¬
gekommen. Die Zivil - und Militärbehörden mit
dein Mali Chulussi Bey und dem kommandierenden
General Husni Pascha an der Spitze , Jugendwehr
und Schulen mit Musik und eine Ehrenkompagnie
waren am Bahnhof anwesend. Der Enthusiasmus
der gnfanrten Bevölkerung ist groß.

Die englisch-französischen Verluste.
Wien . 10. Mai . (Eft . Frkft.) Nach hier vorlie-

gerrden Nachrichten haben die vereinigten eng¬
lisch - französische Streitkräfte  an den
Dardanellen bisher an T o t e n und B e r m i ßt e n
(Verwundeten ungerechnet) eine Einbuße von
17 000 Mann  erlitten.

Wir
Panrk.
genau

nach der Seite des Schiffes und gleich darauf traf
das Torpedo bereits . Der Kapitän ließ die Boote
ausietzen und befahl, daß zuerst die Frauen und
Kinder dann untergebracht wurden . Es wurde
vergeblich versucht, die Schnelligkeit des Schiffes
heraosumindern Es war gefährlich, die Boote me-
derzulassen, bevor die Schnelligkeit herabgemindert
war . Das Schiff hatte noch starke Fahrt als es
sank. Es blieb nur 20 Minuten treibend
hatten doppelten Auslug . Es herrschte keine
Turner endete mit der Erklärung , daß er
die ihm gegebenen Befehle befolgt habe.

Graf Bernstorff bei Bryan . '■
| Amsterdam , 11. Mai . (Ctr. Frkft.) Reuter

meldet aus W a s h i n g t o n : Der deufiche Botschaft
ter Graf Bernstorff  besuchte den Staatssekre-
mr Bryan  und äußerte sein Bedauern  da-
ruoer , daß die Geschehnisse dazu geführt hätten,
daß so viele Amerikaner ihr Leben verloren . Der
Botschafter sprach jedoch nicht besonders von der
Katastrophe der „Lusitania ".

Wie die „Times " aus Washington meldet , hat
Graf Bernstorff eine anonyme Warnung  erbal-
ten, daß am Montag (das heißt gestern) das Bot-
schaftsgebäude in die Luft gesprengtwurde.

China und Japan.
WB . Petersburg , 10. Mai . Me Petersburger

Telegraphen -Agentur meldet aus Tokio : Der japa-
Nische Gesandte in Peking Hioki ist beauftragt wor¬
den, eine Entente mit Cbina  vorzubereiten,
die voraussichtlich in der Wockie vor Beginn der
außerordentlichen Session des Parlaments geschlos-
fen werden wird.

lboro gibt es ke i n unversehrtes Hau  s.
Feuer oder Granaten haben alles verwüstet. Vom
Rakoczi-,Kastell stehen nur die Türme . Das gleiche
Schicksal erfuhr auch die Kirche,  aus welcher die
Russen a l Bas geraubt  haben . Auch Grüfte
wurden geplündert . Auch die Gemeinden Alsovp-
gany und Felsövizköz sind total zerstört. Viel gelit¬
ten haben auch Sztropko und Zellö . In Zellö wur-
den seinerzeit bei dem Eindringen der Russen sehr
zahlreiche Personen in der Kirche durch Granaten
getötet . Die Bewohn,ir der nun von den Russen ge-
räumten Gemeinden kehren langsam wieder in ihre
arg verwüstete Heimat ziirück.

Aus den Kämpfen am Dunajez.
Aus dem Großen Hauptguartstr erhalten wir

über den weiteren Verlauf der Durchbruchsschlacht
in Westgalizien folgende Mitteilung:

Standen die Russen am 3. Mai noch ganz im
Bann ihrer tags ziivor erlittenen schweren Ni -edea-
läge , so glaubten sie doch, am 4. Mai die Offen¬
sive der Verbündeten zum Stelen zu bringen -. Mit
den am 3. Mai eingesetzten Teilen verfügten sie
über vier bis fünf Infanterie - und vier Kavallerie-
ludrsionen . die sie an diesem Tage den Angreifern
entgegenführten . In einem großen , nach Süo-
Westen gerichteten Bogen , der als eine Art von gro-
ftom Brückenkopf der Stadt I a s l o auf etwa zwölf
bi-s fünfzehn Kiloiueter Entfernung vorgelagert
war , finden wir die dritte Hauptstellung
der Russen.  In ihr waren die Höhen >mr
Scerzyny , nördlich Biecz und die Ostra Gora wich-
tige Stützpunkte . Der Feind leistete an vielen
Stellen erbitterten Widerstand , aber ihru fehlte , wie
die gefangenen russ. Offiziere aus sagen, jede plan¬
mäßige und einheitliche Leitting . War schon die
Vermischung der Verbände infolge der Kämpfe am

Der Sturm auf die Höhen um Zalcszczyki.
Czernowitz. 11. Mai . (Eft . Frkft.) Zur Er-

oberimg der H ö b e n bei Z a l e s z c z y k i erfabre
ich folgende Einzelheiten . Die auf dem reckten
Dniesteruser befindlichen sestnngsmäßigen russ.
Stellungen waren nach der Zerschießuna ihrer Pon¬
tonbrücke durch die östcm-ftchisck ungarische Artilsc-
->e von der auf dem linken Ufer des Dnjesters

stehenden rilsiischen Arm -ie abgcsscknitten.' Am
Samstag morgen überraschten die Oesterreicher u
Ungarn die in den Schützengräben schlafenden
Rüsten . Zahlreiche Rußen wurden gefonaen . ftm
Verlauf des Taaes wurden weitere Schützengräben,,
die auf der Anböbe lagen , im Sturm erobert, nach
dem unsere Aittllerie das Vorfeld gesäubmt hafte.
Die übriffen Russen waren auf einem Hochplateau
verschanzt. Am Sonntag Moraen erfolate der
Sturm . Von den Russen , die keine ausreichenden
Reserven hatten , eraaben sich 3500 Mann außer-
dein wurden 28 Offiziere gefangen nnd viel Mimi-
tion erbeutet . Die auf dem linken Dniesteruser
siebenden Rüsten konnten den bochanastckwollenen
Fluß unter einem Hagel von Sckravnellfeuer nickt
überschreiten, es war auch unmöglich . ifmm  Hilfe
zu bringen . Sie räumten sofort Zales ĉmki.

Durch die Eroberung der Zaleszczvkcköben. wird
ein großer Teil des ostgalizischen nnd bessarabischen
Flachlandes nunmehr von uns beherrscht.

General d'Amade erkrankt.
Amsterdam , 11. Mar . (Ctr . Frkft ) Die „Mor-

ning Post " meldet aus Paris , daß G-meral
d'Amaöe , der Oberbefehlshaber der französischen
Trupven an den Dardanellen , erkrankt
ist. General Gourand  vertritt ibn . General
Gourand , der in Marokko Dienst tat . ist der jüngste
General der französischen Armee.

Ein aufgedeckter Banditenplan.
Wie nach der „Voss. Zeituna " der Kanstantino-

peler „Tanin " mitteilt , hat die Polizei Beweist ei¬
ner umfangreichen V e r schw ö r u n g in Händen,
deren Drahtzieher in den K r e i s e n der l, ö ch ste n
englischen , französischen und griechi-
scheu Beamten und Diplomaten  zu fin¬
den sind, die sich in contumaciam verurteilter tür¬
kischer Verschwörer  bedient -m. Zu den letzst-
reu zäblt der Prinz Sabah Eddin Scherif Pascha,
ehemaliger türkischer Gesandter in Stockholm und
Madrid und Führer der ehemaligen revolutionären
Offiziürsliga . sowie eine Anzahl revolutionärer os-
manischer Griechcm und Mitalieder des armenischen
revoluttonären Komitees Hinschak. Ort der V e r -
s chw ö r u n g w a r A t h e n. Tie dortigen Lefter
waren der e n g l i s cke Gesandte  E l l i o t, der
bisherige Ministerpräsident Veniselos  und der
vor kurzem aus seinem Amte geschiedene Gesandte
in Konstantinopel , P a n a s . Mitglieder in Athen
sind der Attache der griechischen Gesandtschaft
Lukas , der Archivar dieser GesandtsclM Ricolaidis
und eine Menge mit englischem und französischem
Gelbe bezahlter Personen . Zwack der Verschwörung
war der Sturz der türkischen Regierung
Z e r st ö r u n a der türkischen F o r t s , Er¬
mordung der deutschen Offiziere  und
der mühelose Einzug in Konstantinopel . In den

Echt französische Tendrnzlnge.
Der ,.M a t r n" läßt sich von seinem Londoner

Korreivond -ncken die Lüge telearavbicren . der Kai¬
ser habe aus Anlaß der Vernichtung der „Lusitania"
allen Schulkindern in Deutschland einen halben
Tag Schulfteiheit gewährt!

Torpediert.
WB . Berlin , 10. Mai . Die „B . Z." meldet

aus Amsterdam : Der als Vorpostenfahrzeug die¬
nende Fischdampfer „Scottish Queen " wurde , dem
„Daily Telearavb " zufolge , in der Nordsee auf der
Höbe von Aberdeen durch ein deutsches Untersee¬
boot versenkt, die Mannschaft wurde in Aberdeen
gelandet.

London , 10. Mai . (Ctr. Bln .) Reuter berichtet
aus Grimsbv:  Der Trawler Fifchdamvfer
„H e l l e n i c" ist Samstag in der Nordsee auf eitie
Mine geswßen und in die Lust geflogen . Von der
Besatzung kamen zwei ums Leben, die übrigen wur-
den in Grimsby an Land gebracht.

Eine Ansprache des Königs von Württemberg.
Stuttgart . 10 Mai . Bei der Truvvenvereidtg-

ung in der Garnisonckirckebielt der König an die
neu Vereidiaten folgende Ansprache:

„Kameraden , ihr habt soeben eine feierliche
Verpflichtung bis zum letzten Atem-
z u g e übernommen ! Diese wichtige Schritt im
Lebm einas Soldaten hat in diesem Jahre eine be¬
sonders hohe Bedeutung , gilt es doch, init B l u t u.
Leben einzutreten für die R e t t u n g un¬
seres geliebten Vaterlandes.  Jbr wißt,
daß es große nnd schwere Anforderungen sind, die
an euch benantreten , aber ich bin gewiß , daß keiner
zurückweichen wird , daß ein jeder, treu seinem
Ecke — wie ibn schon viele unserer geliebten Käme-
raden mit ihrem Leben besiegelt baben — bis zum
lebten Atem zu ae für Kaiser und Reich,
für unfet geliebtes Vaterland ein-
stehen wird.  Von ganzem Herzen empfehle ich
euch alle d-an S cku tz>e G o t t e s , möge er euch heil
und gesund in die Heimat zurückbrinaen. Nun
stimmt alle mit mir ein in den Ruf . der ein iedes
deutsches Sockatenherz erfüllt : Seine Maiestät der
Kaiftr und unser teures Vaterland Hurra !"

DeirtsMmrd.
Der Mäkriqe General v. Blume . Berlin,

10. Mai . General der Inf . z, D . v. Blume in
Nikolassee -Berlin . Chef des Jnfanterie -Reaiments
Nr . 13 , auch als hervorragender Militärschrift¬
steller rühmlichst bekannt, vollendete heute sein
80 Lebensjahr.

* Leipzig , 11. Mai . Professor Karl Lamp-
r e cht, der berühmte Geschichtsforscher, ist so schwer
erkrankt, daß das .Schlimmste befürchtet wird.

m Mr»girr„WM".
1500 Passagiere umgekommen?

WB . Rotterdam,  11 . Mai . Der „Nieuwe
Rotterdamscke Courant " meldet aus London : Es
steht fest, dass beinahe 1500 Passagiere der „Lusi¬
tania " umgekommen  sind.

Neue Angaben des Kapitäns Turner.
Amsterdam , 11. Mai . (Ctr. Frkft.) Reuter

ineldet aus K i n s a l e : Die Untersuchung  hat
wichtige Eiuzelbeiten bezüglich der Katastrophe
ans Lickt gebracht. Kapitän Turner  erklärte,
daß alle Boote in Bereitschaft gehalten wurden , als
dm gefährlickm Zone erreicht war und daß alle
Schotten geschlossen wurden . Dst Schnellig¬
keit  war infolge Nebels vermindert bis auf 15
Knoten, aber sie wurde allmählich wieder auf 18
Knoten erhöht.  Drahtlose Telegramme wurden
zwar einpfangen , aber nicht versandt. Plötzlich rief
ein Offizier : „DaisteinTorped o". Er üef

764 Gerettete.
WB . Kopenhagen , 11. Mai . Der Generalagent

der Cunard -Lcnie gibt die Gesamtzahl der Gerette-
ten der „Lusitania " auf 764 an : 462 Passagiere und
302 Angehörige der Besatzung. Weitere 144 Lei¬
chen sind gefunden worden. Davon sind 87 iden-
tifizert , und zwar 65 Passagiere und 22 Mann der
Besatzung . Bei 57 ist die Identität nicht festgestellt
worden . Verwundet wurden 30 Passagiere und 17
Mann der Besatzung..

London , 11. Mai . (Ctr. Frkft.) Unter- den ver¬
mißten Amerikanern  werden bis jetzt fol-
gende genannt : Stone , Vanderbilt , Hopkins Wit-
hington ^ Myers , Posen , Fefsor.

Die Stimmung in Amerika.
New York,  1 _. Mai . (Ctr. Frkft.) Wegen

der „Lusitania " ist die Stimmung erregt, doch ist
die ernsteste Wendung ausgeschlossen,
weil diePassagierevorherausreichend
gewarnt  wurden.

(Ctr . Bln . Dem „.Hamburger Fremdenbl ." wird
aus Rotterdam berichtet: 'Die Cnnard - und
White Star Line  haben bis auf w e i t e r e s
ihren Dienst  sowohl ostwärts  wie west-
w ä r t s e i n g e st e l l t. Die Vertreter der beiden
Linien sind angewiesen , keine Fahrkarten mehr aus-
zugeben . Dieser Enfichluß der beiden wichtigsten
englischen Reedereien des nordatlandischen Ozeans
ist der erste greifbare Erfolg der Torpedierung der
„Lusitania ".

Die Kriegsansrüstnng der „Lusitania ".
Ueb?r die militärische Einrichtung

der „Lusitania"  und ihres Schwesterschiffes
„M a u r e t a n i a" schreibt in der „Bossischen Zei-
tung " der bekannter Schifisbautechniker Geheime
Regierungsrat Flamm: „Beide Fahrzeuge waren
von Anbeginn als Hilfskreuzer entivorfen und ge¬
baut. Die englische Admiralität , die bei Koustruk-
tlon und Bau sehr erfolgreich mitwirkte, hatte ver-
langt , daß die Schiffe für 12 Stück 16 Zenttmeter
(6 Zoll ) -Geschütze einzurichten seien, und ferner,
daß die gesamte Maschinen- und Ruderanlage ganz
unter Wasser, also aegen feindliches Feuer geschützt
zu liegen habe, und daß die Kohlenbunker so anzu-
ordnen seien, daß auch sie tunlichst Schutz gegen
Geschoßwirkungen böten. An diesen Schiffen hat
ganz England durch seine Regierung , seine Ad-
miralität , seine ersten Wersten und hervorragend-
sten Fachleute innigsten Anteil genommen.

Wie schon mitgeteilt , verbreitet die britische Ad¬
miralität die Nachricht: „Die „Lusitania " war ein
unbewaffnetes Schiff ". Es ist nnver-
stündlich, wie die Admiralität zu dieser naiven Fest¬
stellung kommt. Kapitän P e r s i u s stellt im „Ber-
lmer Tageblatt " fest: „In der amtlichen, allmonat-
lich herausgegebenen Marineliste : „The monttlly
navy list" finden sich unter „Royal naval reserve
merchant vessels " die Namen „Lusitania " und
„Mauretania " nebst Angabe der Pferdestärken
(68 000 ) , der Tonnage (31560 groß und 9145 netto)
vor." Bemerkt wird ferner : „Von der Cunard-
Linie zur Verfügung der Admiralität gegen eine
jährlich Subvention . Somit ermächtigt zum Füh¬
ren der blauen Flagge . Diese Flagge wurde am
23 . August 1807 unter der Nummer 813 ausgehän-
digt ." Alles dies kann in der „Navy List" uachge-
lesen werden , und noch weiter : „Zum Komman-
danten der „Lusitania " ist ein commander (Kor-
vettenkapitän ) ernannt ." Der Bestückung des
Dampfers : zwölf 15 Zentimeter -Kanonen usw.
wurde hier bereits am Sonnabend Erwähnung
getan.

Zum Untergang der Lusitania.
WB . Rotterdam , 11. Mai . (Drabtbericht.)

Der Nieuw Rotterdam 'schc Courant meldet aus
London : Es steht fest, daß ungefähr 1500 Passa¬
giere der Lusitania ilmgekommen sind. Alle Benchte
stimmen überein , daß die Passagiere nach dem er-
sten Schwanken sehr kaltblütig Waren. Die Lusi¬
tania soll nickt mit Volldampf gefahren ilin , forv
dern zwischen 16 bis 18 Knoten gemacht haben. Dies
und der Umstand , daß das Schiff keine Eskorte
hatte , soll bei der Untersuchung, die Lord Mersest
leiten wftd . zur Sprache kommen. Nach anderen
Gerüchten soll das Sckiff vor der Torpedierung
Zickzack gefahren sein, so daß sich das Gerückt auf
dem Schiffe verbreitete , daß ein feindliches Unter¬
seeboot ftfehen worden sei. Die Offiziere hätten es
iedoch nachdrücklich in Abrede gestellt. Das Zu-
Wasser-Bringen der Boote war schwierig, da der
Dampfer nack der Tropedierung in Fahrt blieb,
weil ein wichtiges Dampftobr zertrümmert war
und das Sckiff nickt zum Steben gebrockt werden
konnte. Ein Amerikaner erzählte, daß sich die Be¬
satzung geweigert hätte , den Befehlen des .Kapitäns , j
die Boote auszusetzen , zu gehorchen. Die Leute hat-
ken erst mit dem Revolver  bedroht werden müs-
s,en. um ein Boot mit 40 Menschen nieder zu lassen.

Veainte des Cunard -Büros versicherten vor der
Abreise der „Lusitania ", daß an Bord sich gut ums-
krert Geschütze befänden. Es wird auch mitge-
teilt , daß die Besatzung und der Kapitän des Schif¬
fes den Passagieren , die Besorgnis äußerten , gesagt
hätten : . „Wir sind sehr , sehr stark! ' Das
wissen diedrüben  nnd werden u n s e r e „L u s i-
tani a" nicht berühre  n."

Der „Temps " erklärt, daß die „Lusitania " im
Laufe des Kriegs bereits zweimal der Gefahr des
Torpedierens entgangen war . Zu Beginn des
Krieges , als sie am 4. August Newyork verlassen
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*märe sie den klemm deutschen Kreuzern viel-
f “5 ?' frfinrt lum Opfer gefallen, wenn sie mcht IN-

fowe e?nes Motordefektes ihre Schnelligkeit hatte
m weben müssen. Das zwettemal befand sich die
Ä 'itania "̂ in Gefahr am 6. Februar , als sie an der

Küste Irlands von der Nähe deutscher Unterseeboote
verständigt wurde. Sie zog die Fl a g ge der Der-
P i n i a t e n Staaten  auf und zeigte die eng¬
lischen Farben erst wieder in der Nähe von Lrver-
Pool.

Lokales.
Limburg , 12. Mai.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb in den heißen Kämpfen um die Karpathen¬
pässe der Gefreite Adolf Aller  aus Staffel , der
längere Zeit als Zivilanwärter im Steuerbüro des
Limburger Landratsamtes tätig gewesen ist. Ehre
seinem Andenken!

= Ladenschluß.  Am kommenden Sonntag,
dem letzten Sonntag vor Pfingsten , ist , die Ver¬
kaufszeit in den hiesigen Geschäften bis abends
6 Uhr ausgedehnt . „„ , ,

— Die drei Eisheiligen,  Mamertus,
Pankratius und Servatius , die nach dem Kalender
auf den 11., 12. und 13. Mai einfallen und wegen
der um diese Zeit oft beobachteten Nachtfröste m rer
Landwirtschaft allgemein mit Spannung erwartet
werden, scheinen heuer gottlob ihrem -rmnen
keine  Ehre zu machen. Zwar wurde rn der Nacht
zum Dienstag allgemein ein sehr tiefer Stand des
Thermometers bwbachtet, doch ist von FroU' chäden
an den jungen Feld- und Gartenpflanzen sowie an
der Obstblüte bisher nichts bekannt geworden.
Hoffentlich sind die „Eisheiligen " auch weiterhin
mit uns und helfen uns durch Förderung guter
Ernteaussichten den schändlichen Äushungerungs-
plan der Briten zu Nichte zu machen.

^Aufnahme der Kartofselvorrate.
Durch Ministerialerlaß ist auf den 16 . Mai eine
Kartoffel - Vorratsaufnahme  angeord¬
net »vorden. Sie beruht auf gleicher Grundlage
wie die Aufnahme voin 15. März . Die gestellten
Fragen mußten aber erweitert werden, um Unter¬
lagen zu gewinnen für die durch den Bundesrat
augeordnete Regelung des Verkehrs mit
Kartoffeln.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausge¬
zeichnet: Metzgermeister Huth - Bad  Ems , Dize-
fcldwebel Ferd . Braun-  Niederlahnstein , Vize¬
wachtmeister Wilh. L ö h r - Oberlahnstein , Pionier
Willy Schäfer-  Niederlahnstein.

4« Ntcdertiefenbach , 11. Mai . Das Eiserne
K r e u z hat sich durch tapferes Verhalten vor dem
Feinde b>?r Gefreite Georg Stippler  von bier
erworben. Es ist dieses der 4. Krieger aus unserein
Ort , welcher sich diese Auszeichnung errungen hat.

Bad Ems , 11. Mai . Durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse sowie des württemb.
Friedr .-Ordens 1. Klasse mit Schwertern wurde
der Hauptmann und Bat .-Führer Keerl im Ref.»
Jnf .-Regt . Nr . 121 ausgezeichnet

GHadamar , 11. Mai . Am Sonntag fand da¬
hier die Weihe der Fahne des kathol.
Jünglingsvereins  statt . Nachdem die Mit¬
glieder des Vereins vormittags die hl. Kommunion
empfangen hatten, begaben sie sich nachmittags 4
Uhr mit der Fahne zur Pfarrkirche, wo der Präses
des Vereins , der Herr Kaplan nach einer ernsten
Ansprache über die Bedeutung des Wahlspruches
auf der Fahne „Tapfer und treu " die kirchliche
Weihe vornahm . Nach dem Vortrag entsprechender
Kirchenlieder fand im Vereinslokal eine kleine Nach-
feier statt , wobei zwei Thoaterstückchen ernsten und
religiösen Inhalts gespielt, SifVer gesungen und
Gedickste vorgetragen wurden. Die Johne ist eine
Stiftung des verstorbenen Andreas Heep und von
Fräulein Weis dahier angefertigt . Sie trägt auf
der einen Seite das Bild des hl. Aloysius und auf
der anderen das Gesellenvereinswappen.

* Langenschivatbach, 11. Mai . Am Feste
Cbristi Himmelfahrt , nachmittags 4 Uhr, findet da-
hier die Grundsteinlegung der neuen katholischen
Pfarrkirche statt. Die Weihe des Grundsteins
nimmt Herr Domkapitular Geistlicher Rat
L. R e u ß (Limburg ) vor.

* Eltville , 11. Mai . Eine Vertrauens¬
männerversammlung der Zentrums¬
partei  für den 2. nass. Wahlkreis findet Diens¬
tag , 18. Mai , nachmittags 3 Uhr, im „Hotel Reisen¬
bach" dahier statt.

* Wiesbaden , 11. Mai . Heute Nacht brach
Ecke der Gabelsberger - und Ludwigstraße auf dem
Ruß 'schen Lagerplatz Feuer aus . Mit 4 Schlauch¬
leitungen griff die Feuerwehr das Feuer an, wel¬
ches nach zweistündiger Täfigkeit gelöscht war.
Außer dem aufgestapelten Holz siel auch ein
Bretterschuppen dem Feuer zum Opfer . Ueber die
Entstehung des Feuers schwirren allerlei Gerüchte
durch die Stadt.

* Winden , Kreis Usingen, 10. Mai . Von einem
ickyneren Schicksalsschlag wurde die Familie d">
Mublenbesitzers Moses  der nahen Elendsmühte,
zur Gemeinde Heinzenberg gehörend, heimgesucht.
Das einzige Kind der Familie , ein dreijähriges
Mädchen, fiel in die Weil und ertrank.

* Eronderg , 11. Mai . Der älteste Sohn des
Prmzenpaares Friedrich Karl von Hessen, Prinz
Friedrich Wilhelm, der bereits im August v. I.
^shchbr verwundet, aber geheilt und wieder dienst-
layig wurde, verunglückte vor einigen Wochen bei
^ »er Autofahrt auf dem östlichen Kriegsschauvlatz.

hergestellt, daß er am Dienstag nach
1,,« x xAwdrichshof übergeführt werden kann,

e völlige Heilung des erlittenen Knocken-
vruchs  abzuwarten.

I. Aus der Maiuebene , 11. Mai . In geradezu
wunderbarer Weise war die ungemein reiche
Baumblüte  feither begünstigt, und eröffnet
nach dem gegenwärtigen Stand für alle Obst¬
gattungen die günstigsten Aussichten.  Dre
Blüte des Steinobstes , der Birnen , wre auch der
Aepfel verlief sehr rasch, was von besonderem
Werte ist: auch die Obstfchädlinge, besonders die
Maikäfer , sind diesmal viel weniger bemerkbar als
m den letztverflossenen Jahren . Das Winter - wie
das Sommergetreide und die Futtergewächse haben
einen sehr guten Stand.

llt . Gelnhausen , 11. Mar. Auf dem hiesigen
Bahnhof geriet der Schaffner Friedrich Schmitt
unter einen Zug , dessen Räder ihm beide Beine ab-
guetschten. Schmidt erlag  nach kurzen Stunden
dem schweren Unfall.

* Frankfurt , 11. Mai . Eine eigenartige Idee
wird iir der nächsten Zeit rn Frankfurt auf An-
regung des Ortsausschusses für Kriegsbeschädigte
verwirklicht. Es handelt sich um die Herausgabe
einer Lazarettzeitung,  die allen Verwun¬
deten der hiesigen Lazarette unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt werden soll. Die zur Herausgabe
des Blattes erforderlichen Mittel wurden bereits
zur Verfügung gestellt. In erster Linie soll die
Zeitung tiefgehendes Verständnis und Interesse
für den Lazarettunterricht wecken, und den Kriegs¬
beschädigten durch eine Fülle praktischer Winke die
Rückkehr ins bürgerliche Erwerbsleben erleichtern
helfen. Ein großer „Briefkasten", wertvolle lite¬
rarische Beiträge , die Besprechung allgemeiner
Fragen usw. werden die „L. Z." zu einer der in-
teressantesten Erscheinungen der Kriegsliteratuc
machen. Voraussichtlich wird das Blatt , da ihm
von den Militärbehörden große Aufmerksamkeit
eutgegengebracht wird, später auch sämtlichen Laza¬
retten im Bereich des 18. Armeekorps zugestellt
werden. Die Vorbereitungen dazu sind bereits im
Gange.

Kleine u a ssa u ische Chronik.
Bei der Bürgermeisterwahl in Mensfelden

Wurde der seitherige Bürgermeister Deußer ein¬
stimmig wiedergewählt. — Der Fischerei¬
verein  für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat
im abgelaufenen Jahre für erfolgreiche Anzeigen
von Fischereifreveln und Fischerei-Polizei -Üeber-
tretungen 350 Mark an 25 Personen gezahlt. Da¬
runter je 30 Mark an den Flurhüter Michel 6. in
Elz und Gendarmerie-Wachtmeister Wagner in
Elz, je 25 Mark an Waldwärter Fries in Langenau¬
bach, Friedrich Humrich in Oberbiel , Polizei -Ser¬
geant Müller in Diez, Gendarmerie -Wachtmeister
Peschke in Schmitten, Waldwärter Scheurer in
Steinberg und Gemeindeförster Sundermeier in
Sonnenberg.

Kirchliches.
Aus dem Vatltu ...

Köln, 10. Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Köln.
Volksztg." zufolge erteilte der H e i li g e Stuhl
angesichts der gespannten Lage sämtlichen Bischöfen
in Italien und den nördlich angrenzenden Staaten
erweiterte Vollmachten. Der Vatikan richtete an
die venetianischen Bischöfe  ein vertrau¬
liches Rundschreiben, das sie ersucht, ihre Diöze^ ^
nen zur Ruhe zu mahnen. — Sa landra
der Kurie , anscheinend durch Vermittlung des
Fürsten Pignatelli,  eines Verwandten des
Kardinals Belmonte, die Versicherung, solange dre
monarchische Regierung bestehe, werde das kirch¬
liche Eigentum sowie der Papst geschützt werden.
Immerhin möge der Papst geeignete Vorkeh¬
rungen treffen.

WB . Rom , 11. Mai . Der „Osservatore
Romano " veröffentlicht einen Brief  des cf taats-
sekretärs, Kardinals Gasparri,  an den Bischof
von Paderborn , in dem der Kardinal im Namen
des Papstes  den Bischof wegen seiner Tätigkeit
zu Gunsten der Kriegsgefangenen lebhaft lobt.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben ». sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg im Mai.
Von verschiedenen Seiten wird bittere Klage ge¬

führt über das Treiben einer gewissen Sorte von
jüngeren Frauenspersonen , welche, um nicht allein
durch Leben zu pilgern, auf den Straßen u . Plätzen,
in dunklen Ecken und Winkeln der Stadt der
Männerjagd und dem Männerfang sich widmen.
Die Jagd gilt den Feldgrauen . Zuiveilen , beson¬
ders abends sollen Treibjagen u. Jagdtreiben den
Bewohnern der umliegenden Häuser recht ungemüt¬
lich werden. Diese Franktireurs im Unterrock schei¬
nen sich den Umstand, daß der Krieg die städfische
Polizeimannschaft arg hat zusammenschnielzen
lassen, zu Nutze zu machen und die Landstürmer
und andere Söhne des Mars , welche das Ge¬
fangenenlager in unsere Stadt gebracht hat , als
willkommene Beute zu betrachten. Diese selbst,
welche dem Feinde draußen an der Front sicher
kühn und trotzig ihre deutsche Männerbrust darbie-
ten werden, haben indessen hier nur selten den
Mut , solchen Angreiferinnen nachhaltigen Wider¬
stand zu leisten: sie ergeben sich gar bald und lassen
sich dann vom Feinde triumphierend am Arm ein-
herschleppen; dabei passiert es auch nicht selten, daß
zwei der weiblichen Flibustier auf einen und den¬
selben Feldgrauen Jagd machen und ihn, wenn sie
ihn gefangen genommen, jede an ihrer Seite am
Arm packen und fortführen . Und wenn die Mann¬
schaft abends zu Bette geblasen wird , so lassen sie
bei Leibe ihre Gefangenen nicht los, so sehr die
Armen auch, getrieben von ihrem militärischen
Gewissen, frei zu kommen suchen. Gelingt es einem
dann endlich, so findet er häufig sein Quartier ver¬
schlossen und muß, wenn auch empfangene Wunden
für seinen Heldenmut in der Front Zeugnis ob¬
legen, die im Stellungskrieg erworbene Gefchicklich-
feit anwenden, und über Mauern und Gitter

voltigieren , um unentdeckt in seinen Unterstand zu
gelangen. Nachbarn eines solchen Unterstandes für
mehrere erzählen sich, daß das Geräusch, das die
Helden beim Herabspringen einer nach dem andern
verursachen, mit dem Tropfen eines defekten
Wasserkrahnens vergleichbar sei. Und wenn solche
Gitter oder Mauern mfi Epheu oder anderen
Schlingpflanzen bewachsen sind, so werden sie er¬
barmungslos niedergerissen. Besonders beliebte
weibliche Jagdgründe sollen der Neumarkt , die
Schiede und das alte Schloß sein: und man mun¬
kelt, daß eine Schrift in Vorbereitung sei: „Ge¬
heimnisse der alten Dynastenburg zu Limburg im
Weltkrieg", welche auch unter anderen die wohlge-
troffenen Bildnisse der bedeutendsten Mitglieder
des weiblichen Limburger Jägerkorps bringen
werde. Das hochpikante Buch werde reihenden Ab¬
satz finden. Wers weiß, wird 's wissen. Traurig,
aber wahr ! Es lebe die moralische Wiedergeburt
Deutschlands im Weltkrieg. Quidam.

Telegramme»
* Berlin , 11. Mai . Postpakete nach Griechenland

werden wieder angenommen. Die Beförderung er¬
folgt auf dem Weg über Oesterreich-Ungarn , Ru¬
mänien und Bulgarien.

WB . Braunschweig, 10. Mai . Heute Nachmit¬
tag fand im herzoglichen Residenzschloß im Beisein
der Kaiserin die Taufe des jüngstgeborenen - Prin¬
zen des herzoglichen Hauses statt. Der Prinz er¬
hielt die Namen : Georg, Wilhelm, Ernst , Augu.ft,
Friedrich, Axel.

WB . Dresden , 10. Mai . Der König begibt sich
heute Abend zu seinen Truppen nach dem östlichen
Kriegsschauplatz. Die Rückkehr wird voraussichtlich
am 22. Mai erfolgen.

Der Weltkrieg.
Stimmen gegen den Krieg.

Basel, 11. Mai . (Ctr . Frkft .) Aus Mailand
schreibt man der „Nerven Zürcher Zeitung " unterm
10. Mai : Die pessimistische Stimmung der letzten
Woche, die den Krieg unmittelbar bevorstehend
wähnte , ist einer optimistischeren Beurteilung der
Lage gewichen. Das Erscheinen Giolittis in Rom
verbürgt zum mindesten. eine neue Verzögerung
der endgültigen Entschlüsse, und damit ist nach An¬
sicht der Neutralisten schon viel gewonnen.

Ueber die Stimmung in Arbeiterkreisen
berichtet mm: dem nämlickM Blatte : In den Jrttu-
strieorien Oberitaliens macht sich die A b r e i s e der
zahlreichen Deutschen, die als technische Leiter und
Vorarbeiter in den Fabriken schwer ersetzlich sind,
stark fühlbar . Nach dem „Avanti " veranstalteten
die ein berufenen Refervisten  bei ihrer
Abfahrt von Cefana, Onvglia , Montagnana und
Rimirii Kundgebungen gegen den Krieg.
In Montagnana durchschnittendie Demonstranten
die Telegraphendrähte und durchzogen mit Fahnen
und dem Rufe : „Nieder mtt dein Kriege !" die
Stadt . Polizei und Kavallerie zerstretrte sie. In
Oneglia beteiligten sich viele tausend Personen an
der Kundgebung. Es wurden mehrere Vcrhaftun-
gen vorgenommen. Die Verhafteten mußten aber,
um größere Ausschreitungen zu vermeiden , wieder
in Freiheit gesetzt und die Polizei zurückgezogen
werden. Der „Avanti" fährt fort , die Berichte über
die große Kundgebungen  am 1. Mai in fast
allen großen und kleinen Ortlln gegen den
K ri e g zu veröffentlichen. Er bemerkt aber : Ob¬
gleich das Verzeichnis bereits Tausende von Ort¬
schaften aufzähle, werde di« Großartigkeit der Kund-
gebungen von der übrigen Presse beharrlich
totgeschwiegen,  wogegen die interventioni !-.
stisckp Kundgebung von Quarto als der Ausdruck
der Meinung ganz Italiens ausgegeben werde.

Die Erfolge unserer Unterseeboote.
32 Fahrzeuge in einer Woche versenkt.

WB . Berlin , 11. Mai . Verschiedene eng¬
lische Preß  st i in men  behaupteten vor kur¬
zem, daß die Erfolge des Unterseeboots¬
krieges  an der englischen Westküste in letzter
Zeit wesentlich nachgelassen  hätten . Dem¬
gegenüber können wir auf Grund der Mitteilung
von maßgebender Seite feststellen, daß allein in
der Zeit vom 28. April bis 3. Mai von einem
U-Boot an der englischen Westküste sieben
feindliche Dampfer versenkt  worden
sind. Mit nicht geringerem Erfolge ist der Unter¬
seeboots-Handelskrieg an der O st kü st e fortgesetzt
worden. Im ganzen sind in der Zeit vom 28. April
bis 3. Mai 29 Dampfer und drei Segel¬
schiffe,  mithin 32 Fahrzeuge versenkt worden.

Eine deutsche Lusitania -Note.
Berlin , 11. Mai . Der Reichskanzler hat an die

Regierung der Vereinigten Staaten sowie an die
andern neutralen Mächte eine Note gerichtet, in
der er namens des Deutschen Reiches die Verant¬
wortung für die Lusitania-Katastrophe ablehnt und
überzeugend nachweist, daß die deutsche Marine bei
der Versenkung des großen Dampfers vollkommen
im Rechte war, da die Lusitania ein notorischer
Hülfskreuzer der englischen Manne gewesen ser
und Armierung führte. Ferner wird betont , daß
die deutsche Botschaft in Washington vor Benutzung
des Schiffes öffentlich ausdrücklich gewarnt habe,
das notorisch wiederholt zur Verschiffung von engl.
Kriegsmaterial und sonstiger Kontrebande benutzt
worden sei. Die Beantwortung für den schreck¬
lichen Menschenverlust treffe ausschließlich die engl.
Regierung , die ein so gefährdetes Schiff zum
Passagier -Verkehr frei gab.

Eine neue deutsche Warnung in Amerika.
Rotterdam , 11. Mai. (Ctr . Bln .) Reuter

meldet aus Newyork, daß das deutsche In¬
serat zur Warnung transatlantisch er
Passagiere  am Samstag wieder in den
Blättern gedruckt wurde.

Die Kämpfe um Npern in englischer
Beleuchtung.

WB . Berlin,  12 . Mai . (Drahtbericht .) Zu
den Kämpfen um Ipern  bringt der Berl.
Lok.-Anzeiger eine Meldung der Times aus Nord-
frankreich, in der es heißt : Die wütenden Kämpfe
dauern entlang der ganzen mehr als 70 Km. ausge.
dehnten Front von Arras bis zum Meere an. Der
Feind erneuerte seine Angriffe gegen Ipern am
Samstag mit verdoppelter Energie . Er wurde
mit ernsten Verlusten aber auch unter schwere»
Opfern unserseits zurückgeworfen. Das Artillerie»
feuer, womit er den Angriff ans unsere Stellung^
östlich Ipern einleitete , war das heftigste u. schrech-
lichste, das wir je erlebt haben. Weiter im Westen
an einer vorgeschobenen Stellung des Geländes
hatte der Feind Geschütze aufgestellt , womit er ei¬
nen Orkan von Granaten  und Sprengstoffen
gegen uns schlendert?. Jeder Quadratmeter wirrt e
untermahlen und zermalmt . Die Laufgräben wur.
den eine förmliche Erdmaffe. Sie waren mit den
Leichen vieler englischer Soldaten bedeckt. ® u»
Nückzugwarunvermridlich.

Dem deutschen Kronprinzen.
WB . Berlin,  12 . Mai . (Drahtbericht .) Der

deutsche Kronprinz  erhielt laut Berl . Tage-
blatt vom König von Bayern das Großkreuz deo
Militär -Max -Josef -Ordens , des höchsten Ordens,
den Bayern zu verleihen hat.

Besprechung des Kaisers mit den öftere.-
ungar Ministern.

Wien,  11 . Mai . (Ctr. Bln .) In Sillein hat
eine Konferenz des Kaisers Wilhelm mi tden Mini,
sterpräsid ersten Grafen Srürgkh und Grafen Tisza
und dem Minister des Acußcrn Baron Burian statr
gefunden . Vormittags war Ministerpräsident Gras
Stürgkh in besonderer Audienz vom Kaiser Franz
Josef empfangen worden. Nachmittags fand ein
gemeinsamer Ministrrrat statt.

„Pour le mente ."
WB .Berlin , 11. Mai . Der „Reichsanzeiger"

gibt bekannt, daß dem Generalfeldmarschall von
Bülow und dein Generalobersten v. Kluck der Order»
„Pour le märite " verliehen Warden ist.

Volksversammlungen gegen den Krieg.
Zürich, 11. Mai . (Ctr. Bln .) Me Blätter mel¬

den aus Rom, daß die s o z i a l i st i s che Partei-
leitungJtaliens  diesofortige Aufnahme von
Massenkundgebungen  der Arbeiterschaft
für den Frieden begonnen haben. Aus Luzern wttd
berichtet, der „Tagesanzeiger " erfahre , daß für die
kommenden Tage in ganz Italien Volksversamm¬
lungen gegen den Krieg einberufen werden.

Kirchenkalender für Limburg.
Donnerstag , den 13. Mai.

Fe st Christi Himmelfahrt.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse : um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt : um NY4, Ubr Hoch¬
amt : darnach Prozession mit dem Allerheiligsten.
Nachmittags 2 Uhr Feierl . Vesper . — In der
Stadtkirche:  Um 7 und 8 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang. Die Elfuhrmesse fällt an die¬
sem Tage aus . Nachmittags 3 Uhr Complet . —
In der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

Vereins - Nachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Die Mit¬

glieder werden gebeten, sich am Christi Himmel-
fahrtsfest an der Prozession zahlreich zu beteiligen.

Kathol . Männerverein „Unitas ".
Die Mitglieder werden gebeten, am Feste Christi
Himmelfahrt sich möglichst vollzählig an der Pro¬
zession zu beteiligen.

Kathol . Dienstbotenverein.  Die Mit¬
glieder werden gebeten, sich bei der Prozession am
Feste der Himmelfahtt Christi der Kongregations-
fahne anzuschließen: Aufstellung vor der Schloß¬
pforte des Domes.

Wetterbericht für Donnerstag 13. Mai.
Vielfach wolkig, zeitweise tritt »«, vielerorts Regen¬

fälle teilweise mit Gewitterbekleidung.

Handels-Rachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 12. Mai 1915.
Butt -r p. Pfd. M. 1.15 0.00. Eier 1 Stück 10- 0Pf.

Blumenkohl 30 40, Sellerie 10—15, Wirsing 10—15,
Weißkraut 00- 00 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwie '-eln 80
p. Ko.: Rotkraut 50—70 p. Stck.; Rüben, gelbe 35 v.  Ko.,
rote 30, Merrettig 20—30 p Stg .. Aep'el 1.40—1.60,
Rettig 10—15, Endivien 00, Kopssalat 12 15 p. Stuck,
Kohlrabi , unterirdia, 15—20 p. <s>U Ap elsinen 8—10,
Zitronen 8—10, Rosenkohl 00, Schwarzwurz 60—COp. Ko-,
Spinat 40, Kastanien 50, Gurken 80 p. Stück.

Der Marktmeister : Simrock.

Jos. Faßtoender, pdoiggr'Apr». Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3, 3001

Lager in Photo-Aipraien und BedanserflKein.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

Ein junger

Hausbursche
fQnn  ein Junge

b erlernen . 6472
Philipp D ohsv.

Ein selbständiger

Tüchtiges, fleiß gcs

Mädchen
!£ * «* ■■« . Mb  Sjprt .*

Modewaren - Detail-
Geschäfte

und solche 724
die Damen- Spezial - Artikel
führen, können schöne Leder¬
waren und Damentaschen
in Commission erhalten. An¬
gebote unter F. V. W. 834 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

UlkMMlIkl.
der Hausarbeit mit über¬
nimmt, gesucht Zeugnisse und
Gehaltsansprüche erbeten.
Frau Elise CJoerlach,

6464 Limburg a. d. Lahn.

Zuverlässiger, solider, un-
verb. Mann , welcher Zimmer¬
besorgung versieht, als

WMVM Ms.
Näh. in der Exped. d. Bl.

Mädchen, welches schon
gedient und Liebe zu 3 Kin¬
dern hat, (7, 6 und 2 Jahre ),
in ein Geschäftshaus für so¬
fort gesucht Zu erfragen in
der Expedition. 6463

Eine dreifarbige Foxrüde
verlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt Abzugeben bei

Wilhelm Reiff,
6456 Ahlbach.

Ich verkaufe einen wach¬
samen Spitzhund, ein
Sofa , ein Acderwagen nebst
Landauer spott billig. 6447

Näheres Expedition.

Wohnung,
4 Zimmer mit Zubehör sofort
oder 1. Juli zu vermieten.
Preis 450 M . 6402

Frankfutterstraße 59.

Ein schulentlassenes, kräf¬
tiges Mädchen sucht leichte
Stellung 6470
Näh. Diezerstr. 26 III. Stck.

lüge MM
Und

UWiMei-Mkiler
sucht 64 -6

Gg. Wilh. Wagner,
Maschinenfabrikund Eisen¬

gießerei, Limburz.

Zirka ISO Zentner gutes

zu verkaufen. 6401
Rudolf Menges,
Obermühle, Limburg.

Wne Wmg
von 4 Zimmern u. Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
6068 L . 14 realer.

Unt. Grabenstr. 26.

Ein braver, traft . Junge
kann das Schmiedehandwerk
gründlich erlernen bei 6433

Anton Jöseh,
Htli- und Wagenschmied,

Bad Ems, Bachstr. 6.

Zahn-Atelier
V. Ehrenberg,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
Angehörige v. Kriegsteilneh¬
mern Preisermäßigung . Vom
Rcichsversicherungsamt zur
Kasfenbehdl. zugelassen. (6070

Mädchen
gesucht, gesund, kräftig, nicht
unter >8 Jahren , wegen Er¬
krankung des bisherigen.
6439 Zu erfr. Expedition.



Ich erstand auf meiner Einkaufsreise in letzter Woche in Berlin große Posten

= Momentane Auswahl mehrere Tausend Stück . - -- -- -
Für Backfische bis zu den stärksten Damen passende Formen,

Neue Jacken -Kostüme
in blau und schwarz, hervor¬
ragende Stoffqualitäten vorteil¬
hafte Preislagen . . . . Mark

Neue Jacken -Kostüme
in schwarz - weißen Karos und
gemusterten Stoffen vorteilhafte
Preislagen . Mark

Neue Sommer -Jackets
V2 lang und ' /« lang ; fesche glatte
und Blusenformen vorteilhafte
Preislagen . Mark

Neue Sommer -Palefots
lange Formen in Qumitin, Pope¬
line, mit und ohne Gurt, vorteil¬
hafte Preislagen . . . Mark

Neue Frauen-Mäntel
schwarz, in Alpacca, Kamgarn,
Mohair , Eolienne vorteilhafte
Preislagen . Mark

Neue Kostümröcke
blau u. schwarz Wolle, Leinen u. Frotls.
vorteilhafte Preislagen . . . Mark

Meine Aus
wähl ist die

größte!
Meine Preise

sind die
billigsten!

Größtes Spezialgeschäft für
Damen ., Herren - und Kinder-Kleidurg

Obere Grabenstr . 2,

Amtliche Anzeige».

Neue Wasch -Blusen
in Batist, Musseline, Zephir, Satin

I vorteilhafte Preislagen . . . . Mark J50 ^40 | 75 490

j Neue Waschvoiie -Blusen
weiß, reich mit Stickerei und Einsätzen 050 990 C50
vorteilhafte Preislagen . . . . Mark 6 9 d <J75

Neue Wollmusseline -Blusen
in schönen Mustern, Streifen u. Punkten «
vorteilhafte Preislagen . . . . Mark U50  f op r

I Neue Seiden - Blusen
I in neuen Stoffen und neuen For-
1 men, vorteilhafte Preislagen Mark 4“ Sp  j r liJ50

Neue Weisse Kleider
in Waschvoile, reich mit Stickerei u. i
Einsätzen, vorteilhafte Preislagen M. J n n ru

50

I Neue Taillen - Kleider
in Wollmusseline, Popeline, Eolienne 4950 4050 0

I etc. etc., vorteilhafte Preislagen Mk. 19 10 jj rr

Bekanntmachung
, D^ ^ krordnung über die Sicherstellung von Fleisch.
m»*w**£** 0010  v- ? 3 "nuar 1915 und die Verordnung belr
Nnb̂ "derung dieser Verordnung vom 25. Februar 1915

fi rn .®f" rEbnun9 des stellvertretenden Reichskanzlers
getreuen ™ 1915 °° m 8' autzer Kraft

Iß ÄS tf* ®« fö0«ng des Herrn Landrats vom
L ,no 19Jfx Ar den Einkauf von Schweinen,Kreisblatt

nlZ Ü ^ ?Eung vom 8. Mai b. 8s. ebenfalls außer
! >»„«. iUn̂ ,,n^ ^Ee Schweineschlachtungen nnd

MuVl a£fJL0t- Schweinen völlig freigegeben.
120 « ' » "* < «£Limburg , den 11. Mai 1915.

Der Magistrat r
Haerten.

I ! Hotel Oranien
gegenüberd.Bahnhof. DIEZ,  gegenüber<3.Bahnhof.

Donnerstag (Fest Christi Himmelfahrt ),
von nachmittags 4 Ihr ab:

q  Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des

Landsturm - Inf . - Bataillons Oberlahnstein.
I Eintritt 2 © Pfg. Militärpersonen die Hälfte.

Der Ertrag fällt der Kriegswohlfahrtsstelle in Diez zu.
Es ladet höflichst ein

Heinrich Rose.

[ Täglich frische Spargel , — ff. Weine, — prima Biere (hell u-
dunkel ) aus der Zimmermann ’schen Brauerei , Limburg.

Apollo -Theater
Mittwoch Abend von '/-7 Uhr und Donnerstaa

nochmalŝ * aUf  roe0en 3tu8faI1 bet  Vorstellung am Sonnt? 8’ ^ 7z5

Dasselbe
Wegen Mangel an Fuhrwerk stehen von morgen Donrierstag ab

kleine Ferkel
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Schweinehändler Becker.
Langendernbach.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10 . Mai nach schwerer
Verwundung bei den Kämpfen in den Karpathen , der

Zivifanwärter , Gefreiter

Herr Adolf Aller
aus Staffel.

Bis zu seinem Eintritt in das Heer im Oktober 1914 war er in
Limburg in der Steuerverwaltung beschäftigt . Durch sein treues , be¬
scheidenes Wesen hat er sich hier die Liebe und Achtung Aller er¬
worben , die dienstlich mit ihm zu tun hatten.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren.
Limburg , den 11. Mai 1915.

Der Landrat. die Beatmeno. sngesieinen des Landratsamtes,
der Steuer-und der Krelshonununaluerwaituiig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Verluste und bei der Beerdigung unseres an
semer auf dem Felde der Ehre erhaltenen Wunde
verstorbenen Sohnes und Bruders , des Grenadiers

Jakob Otto
sprechen wir auf diesem Wege unfern tiefempfundenen
Dank aus . Insbesondere danken wir dem Herrn
Pfarrer Hagemann für die Trostworte am Grabe
dem Kricgerverein Eschhofen- Mühlen, dem Turn-
Verein e. V. Mühlen, dem Gesangverein „Fidelio"
Eschhofen, den auswärtigen Kriegern und allen an¬
dern Erschienenen für das sehr zahlreiche Grabgeleite.
Auch sagen wir innigen Dank für die vielen Kranz¬
spenden und gestifteten hl. Messen.

Mühlen, den 11. Mai 1915.
Packmeister Otto  und Familie.

Zchuhwarenu.Anzüge.
t Erhielt soeben einen großen Posten Schuhwaren,underren und Bnrfchen-Anzüge. Gebe solche, so lange

Echt Boxkalf- u. Chevreaux-Damen-
-ettopf-Schnursttefel und Halbfchnh Mk. 6.5©.

1V und 12 Mk., prima Qualität.
Arbeiterschuh», 10,11 Mk, Kinderschuh von2 Vit.  an

,f*0 und 3 Mk., Tennis - und Turnschuh 2.
i  und 4 Mk., Pantoffel 1 Mk. m 9

Herren-Anzüge 15- 45 Mk., Kinderanzüge 5-
>2 Mk. und vieles mehr. 722

Obere Grabmstr . 10. Jvs . Klltschei - t , Limburg.

Kino
Meumarkt 10.

- □□-

Dis des Glückes harren.
Ergreifend . Schauspiel in 3 Akt.
Das treue Pferd, Drama.
Die drei Komödianten, Lustiger

Einakter.

Der Sonderling, Schauspiel.
Zwischen zwei Feuern, Lustsp
Christian als glücklicher Erbe,

Komödie.
Ausflug in derUmgebung Roms.

3. Ziehung 5. Klasse 5- Preussiscfa -Süddeutscbe
(231. Königlich Preussische ) Klassen -Lotterle

Ziehung vom 10. Mai 1915 -rormitiags.
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auf Packfässer sind in der
Nähe LimburgS zu vergeben.
Die Arbeiten find fortlaufend.

Adressen unter 6438 an
die Geschäftsst. d. Nass. Bot.

Gut empfohlenes

Mädchen,
welches die bürgerl. Küche ver¬
steht und etwas Hausarbeit
übernimmt, nach Wiesbaden
gesucht. Fotografieu. Zeugnis-
abschr. nach Wiesbaden, Wil-
helmstr. 381 erbeten. 723

2 Dreizimmerwohnun-
gen per sofort oder1. Juni
zu vermieten. 6356
Näheres Oraniensteinerweg 1
und Marktstraße 4.

MaMMa
sortgeflogen. 6465

Abzugeben Roßmarkt 22.

Einfaches, älteres, katholf räulein, w. gut bürgerl.üche versteht, in kleine An¬
stalt mit geistlicher Leitung
gesucht' 6467

Näh, in der Exped. d. Bl.
Möbl. Mansardenzim¬

mer mit zwei Betten per
sofort oder später zn verm.
6459 Näh. Exped.

sofort gesucht. 6466
Lotz , Wallmerod (Wstw .)

in M« M
sofort gesucht.

Jos . Emmermann,
Hadamar .. 6449



Bezugspreis : "
«ir -ttH 1,50 rnr.ohne Bestellgebühr,Lurch Me
Ast1 .92Mr. bei -er Post  abgeholt1.50 Ml.

GratiS ' Beilagen:
, Sommer« und Winterfahrplan.

Wandkalender mit Märlteverzeichnis von
Nassau.

3. Gewinnlisteder Preuß. Klast-nlotterie.
Erscheint täglich

außer an Sonn- und Feiertagen.

NassauerVole
DerontivsrtklL für den allgemeinen Lei! : Dr .Albert Lieber. Limburg: .— AütationsLruck Und Derlag dirLLnLürgerAereinsdruikerei. G. m. b. H.

Nr . 108. Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den 12 . Mai 1913. 46 . Jahrgang.

Ae MMN« als tigelimntt
Ser rofülf&ei MIWtlk.

Peter der Große hatte zuerst von allen russischen
Herrschern erkannt, welch gewaltige Bedeutung das
An grenzen an das Meer für ein Land hat . In den
Niederlanden ging ihm die Erkenntnis auf, daß das
Meer die Quelle des Völkerreichtums sei. Von da
ab war sein Streben dahin gerichtet, die Grenzen
Rußlands im Westen und im Süden bis zum
Meere vorzutragen. Nach Osten zu gelarig ihm
das infolge der Kriege zwischen Polen , Deutschen
und Schweden. Nach Süden hin streckte er für
Rußland die Eroberung Konstantinopels und der
damit verbundenen Meerengen als Ziel , ohne frei¬
lich selbst ernstlich diesem Ziele nachstreben zu kön¬
nen. Aber seit jener Zeit hat Rußland den Gedan¬
ken nie mehr aufgegeben, auf der Aja Sofia  in
Konstantinopel das russische Banner zu hissen.
Zahlreiche Kriege galten diesem Ziel . Aber als
Rußland im 19. Jahrhundert mehrmals hart am
Ziele war, da haben die Westmächte jedesmal ein¬
gegriffen und Rußland daran verhindert , feinen
Jahrhunderte alten Traum in Wirklichkeit umzu-
fetzen. Hauptsächlich England stemmte sich mit
aller Wucht den russischen Eroberungsgelüsten ent¬
gegen. Und 1878 wurden die Dardanellen für
Rußland endgültig geschlossen. Es ist nicht die
schlechteste Ironie der Weltgeschichte, daß nunmehr
dasselbe England , das aus Sorge um seine See¬
herrschaft einst die Dardanellen schließen half, nun
seine Schiffe im Interesse Rußlands vor dem ge¬
schlossenen Tore dem Hagel der türkischen Ge>
schosse aussetzen muß.

Für Rußland  wäre der Besitz der Meer¬
engen und der Weltstadt am Bosporus von gerade¬
zu ungeheurer Wichtigkeit.  Südrußland,
das ja die meisten Ackerbauprodukte auf den
Markt wirft , hätte freien Zugang zum Mittelmeer.
Da ja bei diesem Krieg nach russischen Wünschen
auch der Norden der Türkei an Rußland fallen soll,
so wäre ein zweites Ziel ebenfalls erreicht: Das
Schwarze Meer  wäre ein russischer
Binnensee  geworden. Nur der schmale Küsten,
säum Rumäniens und Bulgariens  wäre
politisch nicht in den Händen Rußlands ; tatsächlich
aber wären beide Länder dadurch der Willkür
R u ß I a n d s vollkommen preisgegeben.
Rumänien ist ein Ackerb au staat,  wie
kaum ein anderes Land. Die Ausfuhr von Acker¬
bauprodukten ist für dieses Land eine Lebensfrage.
Daneben spielt Petrol  e u m eine wichtige Rolle.
In beidenFällen ist Rumänien der Ko n-
kurrentRuhlands.  Ist dieses im Besitz der
Meerengen, so ist Rumänien dem Mosko -
wi ter reich auf Gnade  oder Ungnade
ausgeliefert.  Rußland brauchte blos an den
Dardanellen eine entsprechendeZollschranke zu er¬
richten und Rumänien wäre handelspolitisch
stranguliert . Fordert dann Rußland den Anschluß
Rumäniens durch ein Zollbündnis , so könnte das
letztere gar nichts dagegen machen.

Bulgarien  ist allerdings insofern etwas
besser gestellt, als es auch im Süden ans Meer
grenzt . Doch würde es für dieses Land schon ei¬
nen sehr schweren Schlag bedeuten, wenn ihm der
Weg durch die Dardanellen verlegt würde. Wären
die russischen Pläne verwirklicht, so würde auch
Bulgarien politisch zum Hörigen,  zum Vasallen
Rußlands herabsinken. Im Westen hat es die
Serben,  die von dem jetzigen Weltkrieg ein
Großserbien  erwarten , zu Nachbarn. Und
diese sind nichts anderes als die geschworenen Va¬
sallen Rußlands . Im Osten aber würde Rußland
zu Lande (Konstantinopel) und zu Wasser (an der
Küste des Schwarzen Meeres) den Staat Bul¬
garien angreifen können. Würde Bulgarien dann
nur einmal versuchen, sich gegen den Willen Ruß-
lands zu betätigen, so würde es durch den Angriff
von zwei Seiten zermalmt.

Somit würde der Besitz der Dardanellen Ruß¬
lands dritten großen Wunsch erfüllen : die tatsäch¬
liche Beherrschung des Balkans von Montenegro
bis zum Schwarzen Meere wäre für Rußland eine
gegebene Sache. Ob dies nun in Form eines Zoll¬
bündnisses oder der tatsächlichen Abhängigkeit von
dem Willen des russischen  Zaren oder gar in Form

einer politischen Angliederung geschehen würde,
wäre vollkommen nebensächlich. Daß bet einer sol
chen Sachlage Griechenland seine Selbständigkeit
ebenfalls nicht behaupten könnte, versteht sich von
selbst.

Das wären die n ä ch st e n Folgen der B e
sitzergreifung  der Dardanellen durch Ruß¬
land . Darüber hinaus aber könnte Konstantinopel
den Russen zur Operationsbasis werden für die
Verwirklichung der gigantischen Pläne des russi¬
schen Imperialismus.

(Volksvereins-Korrespondenz) .

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  8 . Mai.

Am Montag haben wir hier in Berlin auf
Vorschuß  geflaggt . Der Draht meldete zum
ersten Frühstück „Großer Sieg ", und dann schwieg
er und schwieg. Auch zu Mittag hieß es noch:
„Näheres unbekannt." Zum Vesperbrot kam dann
die Kunde, daß die russische Linie am Dunajez ein¬
gestoßen sei. Und zum Nachtmahl wurde die erste
Gefangenenziffer aufgetischt.

Eine neue Art Vertrauensprobe,  die sich
schön bewährt. Wenn von Amts wegen die Sie¬
gesfahnen gehißt werden, so flaggen wir alsbald
mit an den Häusern und in den Herzen. Wir sind
sicher, daß es sich um einen wirklichen und einen be¬
deutenden Sieg handelt.

Auch eine neue Art von Geduldprobe.  Im
Anfang des Krieges waren wir sehr verwöhnt wor-
den ; wir glaubten, daß jeden Tag wenigstens eine
Schlacht gewonnen werden müßte, und warteten
bis in die späte Nacht auf ein Extrablatt , das noch
den Fall irgend einer Festung bringen sollte. In¬
zwischen haben wir erkannt, daß gut Ding Weile
habe will, und der Sieg nicht immer in Sieben¬
meilenstiefeln angerannt kommt. Wir haben war¬
ten gelernt  u . den frohen Mut bewahrt , wenn
wir auch auf Wochen- und Monatsrationen gesetzt
wurden. Aber als jetzt die unbestimmte Nachricht
von einem „großen Sieg " kam, da wurden doch die
Nerven aufgekitzelt, die Neugierde erwachte, die
Leute liefen auf die Straße , stauten sich vor den
Ausgabestellen der Extrablätter , riefen durch den
Fernsprecher „ihre" Zeitung oder sonstige „Einge¬
weihte" an, tauschten Vermutungen und Gerüchte
aus . Die Füße und die Zungen waren lange nicht
so in Bewegung gekommen, wie an diesem Tage
des großen Preisrätsels . Was wan wünscht, das
glaubt man gern, und so wuchs dann die vermeint¬
lich? Zahl der Gefangenen von Stunde zu Stunde.
Noch am späten Abend wurde mir unter Berufung
auf amtliche Gewährsmänner steif und fest ver¬
sichert, daß über IM 000 Gefangene bereits gezählt
seien und daneben so und soviel Kanonen , Panzer-
züge, Lazarettzüge usw. Ich dachte mir : Wenn
die hoffnungsfrohen Mitbürger etwas zu viel
Goldfarbe auftragen , so ist das doch längst nicht so
schlimm, als wenn die Mießmacher und

raumaler  Anklang fänden. Es lebe die Zu¬
versicht, — mag sie gelegentlich auch überschäumen!
Im ganzen wurde die Geduldsprobe gut bestan¬
den. Auch die „vorläufige" Gefangennahme von
nur " 8000 wurde bald richtig aufgefaßt . Man

sagte sich, daß das nur der erste Posten sei auf die
Beuteliste, die erst allmählich aufgestellt werden
könnte, und diese Ansicht wurde auch am folgenden
Tage bestätigt, indem die Zahl auf 20 000, auf
30 000, schließlich auf 50 000 anwuchs mit dem er¬
freulichen Zusatz: Fortsetzung folgt. Ferner wurde
von den einsichtigen Leuten alsbald hervorgehoben,
daß man die Bedeutung eines Sieges nicht aus¬
schließlich nach der Elle der Gefcm>genenzahl be¬
messen dürfe. So sind wir denn nach dem beweg¬
ten Montag wieder in das alte Gleis der ruhigen
Festigkeit zurückgekehrt, — erquickt durch die Er-
kenntnis, daß es überall vorwärts geht:
in Flandern und in Kurland  und in
Galizien . —

Der Krieg ist ein Schulmeister. Er erzieht nicht
allein zur Tugend, sondern paukt uns auch
Kenntnisse  ein . Wenn vor dem Kriege eine
Volksprüfung in Erdkunde  abgebalten worden
wäre, so hätte es bei den Fragen nach belgischen
und französischen Städten und Flüssen, nach den
Weichselfestungen und den Karpathenpässen ver¬
zweifelt mangelhafte Antworten gegeben. Aber

jetzt weiß alle Welt Bescheid an der Mer und an
der Marne und an der Maas und an der Mosel, an
der Memel und am San , Pruth , Dnjestr , neuer¬
dings auch am Dunajez. Wir haben sogar gelernt,
die fremdländischen Namen ziemlich richtig auszu¬
sprechen. Dazu kommt nun die Volksbildung in
militärischen  Dingen . Zwischen Bewegungs¬
krieg, Stellungskrieg und Festungskrieg wußten
früher nur wenige zu unterscheiden. Jetzt wissen
wir alle uns ein Bild zu machen von der Ausdauer
in den Schützengräben, der Defensive in den Kar-
pathenpässen und den flotten Vorstößen nach dein
Muster von Hindenburg.

Me verblüffenden Erfolge bei Tannenberg
und in Masuren schienen allerdings wieder eine ge¬
wisse Einseitigkeit in die Auffassung der Beobach¬
ter bringen zu wollen. Die herrlichsten Siege
waren durch Umfassung  errungen worden.
Wenn die Einkreisung gelingt, so gibt es jedesmal
eine Unmasse von Gefangenen und sonstiger
Kriegsbeute. Da konnte sich die Ansicht feMetzen,
daß man den Russen immer ein kleineres oder grö¬
ßeres Sedan bereiten müsse. Die echte Kriegs¬
kunst arbeitet aber nicht nach der Schablone . Sie
wählt in jedem FM diejenigen Mittel und Wege,
die unter den obwaltenden Verhältnissen am besten
zum Siege führen. Kann man den Feind nicht in
der Flanke oder im Rücken fassen, so greift man
ihn notgedrungen in der F r o n t an . So oder so
— wenn er nur geschlagen, geworfen, vertrieben
und vermöbelt wird. Beim Dunajez ließ sich die
lange Stellung der Russen nicht umfassen, sondern
sie mußte durchgestoßen  weüden . Der Durch¬
bruch gelang so vollständig, daß der Feind dort
jeden Halt verlor und nach Osten hin flüchten
mußte. Das ist und bleibt ein bahnbrechender Er¬
folg, — auch ganz abgesehen von der Zahl der Ge¬
fangenen. Wer durchaus auf ein neues „Sedan"
erpicht ist, der mag erst einmal abwarten , ob es
den Russen gelingt, ihren Karpathen -Flügel ganz
aus der Klemme zu ziehen. Wenn die Deutschen
und Oesterreicher durch die Bresche am Dunajez
schnell vorwärts dringen können und die Russen in
den Beskiden zu langsam sind, so kann sich dort ein
Sedan im großen  Stil entwickeln.

Selbstverständlich läßt sich nicht Voraussagen,
was aus diesem glücklich eingeleiteten Angriff
schließlich werden wird ; aber wir wissen, daß Hin-
denburgs tüchtiger Unterführer Mackensen im Ver¬
ein mit der österreichischen Heeresleitung olle Vor¬
teile wahrnehmen wird, so weit es menschenmög¬
lich ist. Und wenn zugleich im Westen die deutsche
Stoßkraft sich vordringend bewährt , so ist die
Mai- und Fe  st stimm un  g in Deuti -̂ land
vollauf gerechtfertigt.

» »»
„Sind wir denn in die Friedenszeiten zurück¬

versetzt?" So habe ich mich in den letzten Tagen
gefragt, als ich in den Zeitungen wieder Band¬
würmer von Prozeßberichten  fand .' An
Sensationsprozesse sind wir gar nicht mehr ge¬
wöhnt. Jetzt handelt es sich zunächst um das Wie¬
deraufnahmeverfahren gegen die Witwe Hamm
von Flandersbach,  die vor einigen Jahren
wegen Ermordung ihres Mannes verurteilt war
und dann den Kampf um ihre Unschuld mit Erfolg
wieder ausgenommen hat. Das Urteil in dem
neuen Verfahren vor den Geschworenen ist augen¬
blicklich noch nicht gesprochen worden. Die Ver¬
hältnisse, in die der Prozeß hineinleuchtet, sind
nicht sehr erquicklich, aber das Schicksal der Frau,
die auf der Anklagebank fast zusammenbricht, er¬
regt doch allgemeine Teilnahme , weil der Schuld¬
beweis sich als sehr schwach erweist. Darf inan etwa
denken oder sagen, daß in jetziger Zeit , wo Hun-
derttausende auf den Kampfplätzen ihre Gesund¬
heit und ihr Leben verlieren, auf das Lebensglück
einer einzelnen alten Frau nicht viel ankäme?
Nein. Der Gedanke, daß einer Unschuldigen durch
den Fehlspruch  der Geschworenen Unr -"̂ ge¬
schehen sein könnte, regt mit Grund die öffentliche
Meinung auf. Ich bedauere nur , daß bei dieser
Verhandlung der Vorsitzende und die Verteidiger
so scharf aneinandergeraten . Die ruhige Sachlich-
keit sollte im Gerichtssaale immer zu Hause sein,
und bei einem Wiederaufnahmeverfahren erst
recht. Den Geschworenen wird ihre Aufgabe ohne¬
hin genugsam erschwert durch die weite Ausdeh¬
nung der Sache. Die Unschuld der Frau kann na¬

türlich nicht besser erwiesen werden, als durch Her¬
beischaffung des wirklichen Mörders . Daher suchen
die Verteidiger naö̂ uweisen, daß diese oder jene
andere Person der Tat dringend verdächtig sei. Dis
Verhandlung greift also auf Dinge über , an denen
die Frau selbst nicht beteiligt war . Sie muß aber
trotz ihrer Herz- und Nervenerschöpfung Tag für
Tag dabei sitzen. Da möchte ich den Prozeßreformern
zur Erwägung geben, ob nicht unter gewissen
Voraussetzungen dem Angeklagten gestattet werden
kann, einem Teil der Verhandlungen fern zu blei¬
ben, wenn der Verteidiger die volle Vertretung
übernimmt . (Frau Hamm  ist inzwischen frei-
gesprochen  worden . Anm. d. Red.)

Der zweite auf fallende Prozeß  spielte
in Groß - Berlin.  Der protestantische Pfarrer
Mirbt,  der beträchtliches Vermögen , aber nock-
größere „Bedürfnisse" hatte , mißbraucht in raffi¬
nierter Weise das Vertrauen von Amtsrüdern unü
wohlhabenden Frauen , um über eine halbe Million
zusammenzuborgen und zu verpulvern . Dafür hat
er fünf Jahre Gefängnis  bekommen«
Manch seiner Opfer verdienen reines Mitleid . Bei
anderen aber tritt eine bedenklich Gewinnsuch zu¬
tage. Sie ließen sich von dem Betrüger einreden,
daß nur die Dummen sich mit vier Prozent Zinsen
von ihrem Vermögen begnügten , während doch 10
oder 12 Prozent mit voller Sicherheit zu verdienen
seien. Man sieht, daß die leichtgläubigen Leute
nicht nur in Bayern geraten , wo einst die berüch¬
tigte Spitzeder durch das Versprechen von hohen
Zinsen zahllose Beutel leerte, sondern auch in Ber¬
lin , wo doch angeblich die Menschheit so riesig auf¬
geklärt ist. Da muß man wohl dre alte Wahrheit
wiederholen: Je höher der Zinssatz ist, desto grö¬
ßer die Gefahr für das Kapital . Wer dir unge¬
wöhnliche Zinsen verspricht, dem wende den Rücken
zu. Mit Speck fängt man Mäuse!

In dieses Kapitel schlägt auch der Zusammen¬
bruch der sogen. F r a u e n b a n k, die hier viel
Geld von unerfahrenen Leuten verpulvert hat.
Deren Köder war die Frauenfrage.  Bei
einem Bankgeschäft kommt es aber nicht auf das
Geschlecht an, sondern auf die Sachkenntnis und
Geschicklichkeitder Leitung. Wer ein gewerbliches
Unternehmen mit „idealen" Interessen verknüpft,
der ist schon verdächtig. Geschäft nruß Ge¬
schäft bleiben . Für höhere  Zwecke darf man
wohl Geld verschenken,  Mer nicht verleihen.

Kirchliches.
Papst Benedikt und die Bibliothek in Löwen.
Wie aus Rom berichtet wird , hat sich die Bib¬

liothekverwaltung in Löwen vor einiger Zeit an
Papst Benedikt XV . mit der Bitte gerpandt, die
Wiederherstellung - er bei dem Brande der Stadt
vernichteten Universitätsbibliothek unterstützen zu
wollen. Auf diese Bitte hin hat Papst Benedikt
XV . dem Leiter der vatikanischen Bibliothek den
Auftrag erteilt, nicht nur sämtliche periodische Ver¬
öffentlichungen der Vaticana den Universitätsbe-
hördm in Löwen zu überweifen, sondern arrch alle
jene Bücher, von denen zwei Exemplare vorhanden
sind oder die aus sonstigen Gründen aus den Be¬
stünden der vatikanischen Bibliothek nach Löwen
abgegeben werden könnten,. In dem Antwort-
schreiben, in dem der Papst der Uni¬
versität von seiner Schenkung Mitteilung
macht, hat er ausdrücklich erklärt , daß er
die jetzige Unterstützung nur Äs eine vorläufige
betraiAe und in ruhigeren Zeiten der alten katho¬
lischen Universität sein Interesse und seine Für¬
sorge in einem noch höheren Maße betätigen werde.

iWas Ihr am Brote spart,
ebtJhrdem Vaterlands

!

Jtfüllers Seifenpulver

palmitin
ist mnsehlAl. Blütenw. Wäsche. Wenig Arbeit.

Auf Grabenwacht.
Feindesland ! — Auf Grabenwacht!
Kein Stern durchleuchtet die dunkle Nacht.
Nur fahles Blitzen aus ehernem Rohr;
Nur Krachen und Knattern in wüstem Chor;
Nur Lüftebeben . . . nur Weh u . Gestöhn - -
Wildes, höllisches Kampfgedröhn!
Die Nacht ist lang ! .. . Eine Eule schreit . . .
Kamerad, der Morgen wie weit noch, wie iveit?
Bis dahin währt es noch manche Stund ' ;
Noch manche Seele blutet sich wund . . .
Dennoch, Kamerad, Kopf hoch! Nach dem Feind

gesehen!
Wrr halten durch! Wir stehn für zehn!
Wrr halten durch! Tie Nacht geht vorbei —
Herrgott im Himmel, steh Du uns bei!!
Wir halten durch! bis Friede, bis Ruh —
Herrgott im Himmel, hilf Du dazu !!
nr u »Een durch! und komme, was mag —

i f Kamerad! schon dämmert der Tag ! . . .

- _ Kriegsfreiw . P . Mais.

, Tâ deutsche Blut
NuÄk hast Du denn?"

Sr 1?i .K fort ! Nu jeht se fort !"
ZÄ .öenn fort !"
Dat rs doch Dci Bräutigam !"

„Mein Bruder ist das, August!"
.. Eisig schlich es Georg über den Rücken. Ruhig

tröstete Elisabeth das arme Kind. Er ging zur
Frau Vorsteherin. Bat sie, seine Schwester auf Ur¬
laub zu schicken. Me Dame im grauen Haar mit
dem gütigen, vollen Gesicht zuckte die Achseln.

„Herr von Gutzmin, wie oft Hab' ich's versucht!
Es nutzt nichts! . . . Neulich bot sich Gelegenheit
für Elisabeth, die Prinzeß Hohlfingen, die lange
krank bei uns lag, nach Montreux auf vier Wochen
zu begleiten. Elisabeth hat es abgelehnt !"

Da wendet sich Georg an den Chefarzt des
Krankenhauses. Der schob seine goldumränderte
Brille auf die Stirn , kraute sich seinen weißen VoU-
bart.

„Ihre Schwester, um Gotteswillen nicht drän¬
gen ! . . . Möglich, daß sie mal ordentlich zusam¬
menklappt ! Das wär vielleicht das erste Anzeichen
der Genesung!" Und als er Gutzmins erstauntes
Gesicht sah, lächelte der Chefarzt. „So 'n alter
Doktor wird Menschenkenner. So 'ne stolze Seele
ist eine Seltenheit ! Wer die mal unter sein Dach
führt , vorausgesetzt, es ist ein ganzer Kerl — der
hat ein riesengroßes Los gewonnen!"

Georg Gutzmin fuhr wieder heim — einen
schwachen Trost im Herzen. . . .

Nichts verriet an Roland Loepa, wie gespannt
er war auf das Resultat von Gutzmins Reise. Der
sah den Freund an, ein wehmütiges Lächeln lag da-
bei um seinen Mund . . . . Der verstand. . . . Hab'
Geduld ! Alle Hoffnung ist noch nicht geschwun-
den. . . ,

So verging ein Jahr ! Und noch immer wurde
Elisabeth im Gespräch der Freunde nicht er¬
wähnt.

Ta kam Loepa eines Tages mitten in der Woche
nach Wosendorf gefahren. Da fiel das Wort
„Elisabeth".

„Ich war in Berlin und Straßburg , Gutzmin!
Wegen Günther ! Ich habe den Bittsteller mar¬
kiert." Bei den Worten zuckten Roland Loepas
Mundwinkel. „Günther ist wieder sattelfest. Ihm
ging sonst unnötig Zeit verloren. Ich hatte einen
schweren Stand . Das Militärkabinett wollte sich
auf nichts einlassen. Da fuhr ich zum General von
Rosten nach Straßburg , der die Grenadiere kom¬
mandiert hat, als Ihr Bruder gehen mußte . Der
hat sich auch nicht schlecht gesperrt. Ich Hab ihn
aber beim rechten Ende gepackt. Ein Junge von
ihm verursacht auch beträchtliche Kopfschmerzen!
Gemartert Hab ich ihn, bis ihm die Tränen in die
Augen traten ! Dann halt ich gewonnen . Er
schrieb ans Regiment. Die bÄen um gut ' Wetter!
Zu was hat mcm seine alten Bekannten ? Die
haben ja Gott sei Dank verlernt , über Roland
Loepa LaS Maul zu vnziehen ! Und aus Südwest
hatt ' ich auch ein tzaar nützliche Briefe in der
Tasche! . . . Ich kam wieder auf die Behrenstraße
in Berlin gestürmt — ms Militärkabinett I . . . 'n
Stabsoffizier wellte mich elegant an die Lust
sitzen! Dem verging rasch die Lust dazu ! Und
wie ich dann bei Exzellenz im Zimmer stand — na*
da mochte sich die Sache nach einigen umständlichen
Erörterungen ! . . . So weit durfte ich gehen! . . . .
Weiter nicht, bevor ich mit Ihnen gesprochen habe.

Gutzmin! . . . Ihr Bruder wird also bei der Schutz¬
truppe eingestellt als Offizier . Aber da muß er
Zulage haben! . . . Ich bin für nicht zuviel — hun¬
dert Mark monatlich! Darf ich die übernehmen,
Gutzmin? Als Ihr Freund ! Das betone ich aus¬
drücklich! . . . Ich könnte ja auch vielleicht sagen:
als Mensch und Christ — aber das klingt mir zu
rührselig ! Und: danke schön lieb' ich nicht ! Denn,
Gutzmin — wenn eine Schranke nicht wäre , bätt'
ich so lange nicht geredet. Und diese Schranke mutz
respcliiert werden!"

Georg würgte es wieder einmal in der Kehle.
Es handelte sich um den Bruder ! Der sich Mühe
gegeben, die Dreckspritzer herunterzuarbeiten . Es
handelt sich um den Namen — Gutzmin I . . . Es
handelt sich vielleicht um das Vaterland ! . . . . .
Goeben fiel ihm ein, der General , der seckBund-
sechzig und siebzig große Schlachten gewonnen!
Lessen Namen heute ein stolzes, deutsches Kriegs-
schiff führt . Der war in jungen Jahren auch mal
irregegangen und niedergebrochen! Wer konnte
wissen, wie sich der Lebensfaden abspann ? Und
Günther war ein kluger Mensch! Und hatte sein
Lehrgeld gezahlt! . . . Vielleicht wartete da unten
ein Mann , der seinen Namen trug , auf ein mildes
Urteil aus Bruders Mund ! Vielleicht auf ein ge¬
rechtes! Hoffentlich! . . . Aber er konnte zwölfbun-
dert Mark im Jahre noch nicht entbehren . So weit
war er noch nicht mit Wosendorf!

(Schluß folgt.)



Von Mittwoch, den 12. ds . Mts. bis einschließlich Sonntag , den 16. ds. Mts veranstalten wir einen■ ■ wV11 C?Ii

Spezial - Damen - Blusen -Verkauf
Diese Blusen, die wir diesem Verkauf unterstellen, sind gelegentlich

Leistungsfähigkeit zu geben, zu nachstehend

Besichtigen sie bitte oh
Serie II.

dieser Serie bringen wir:

einer Einkaufsreise erstandene Gelegenheitskäufe, die wir, um unseren

aufgeführten fabelhaft billigen Preisen in den \

ne Kaufzwang, die auf Extra-Tischen ausgelegten Blusen,
Serie III. Serie IV.

In dieser Serie bringen wir:
weile Voile-Blusen

weileu.(artige erep Binsen
wen Musselin Blusen

Serie I.
In dieser Serie bringen wir

in schönen Farben,mit schönen Einsätzen,

in hübscher Ausführung
mit Einsätzen, Stickereien od. bestickt,

elegante Ausführung in schwarz und weiß

Geschwister Mayer , Limburg
I

’crf A U
;±f Frühling 1915! f BW

Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder.
• Panamas für Damen und Herren
. Riesenauswahl,  zu billigsten Preisen

Sommermützen , Sommersüdwester und
Weiche Sportkragen in weiß und fa

Cravatten , wunderbare Dessins.
Sommerhandschuhe für Herren, in größter Auswahl, '

Für empfindliche Herren brifige meine bekannten Marken in
v steifen und weichen Filzhüten in empfehlenswerte Erinnerung.

Stoffhütchen
Ein praktisches Geschenk das

dauernd Wert behält

Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75"/»gegenüber anderen

Viktoria - Allee 5a.

„Katholische Damenpension (auch für Passanten ).« An¬
genehme Privat -Pension in gesunder Lage mit schönem, schat¬
tigem Garten an der neuen kath . Kirche ; direkt verbunden
mit dem herrltchen Kurpark. Nahe der König!. Bäder , den Quellen
Inhalatorien . Elektrische Licht und Klingelanlage . Modern ein¬
gerichtete Zimmer . Pensionspreis billigst nach Uebereinkunft
5607  Inhaber : Jacob Wirz , Fabrikant.

DaS ganze Jahr geöffnet, auch  während der Krieqszeit.

Farbensortimente,
Schonung der Wäsche.

Ohne Oien auf dem Küchenherd
verwendbar . 64

lieber 225OC0S ücl verkauft
— Uelernnff auch anf Probe . —

Heinr . Jos . Wagner,Pelzwaren LIMBURG

werden zum ARfbewahren angenommen. 631
Kürschnermeister, Bahnhofstrasse 21 Fernsprecher 132.

Größtes Hufgeschäft am
Untere Fleischgasse 22,Bischofsplatz 5.

Platze.

2 Kilo Pferdebohnen ersetzt5 Kilo Hafer
Zur Aussaat

grün geschnitten, bestes Milchfutter, auch vorzüglich
zur Schweinemast,

^art Liu,v « rg.empfiehlt

m co ^ co^ coco

(OH © ^ «, kr- O O o»O

gSSäo SKSsg“ ? 2i"SSt -,
a>£ '"' E: in m 3 r? S » o>o,

Magen leiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch Jedem gerne mit , wie
h3»Urf.T de.rPnnt ew en dieK° ? ichrelsnx mit solchen Leiden de-haftet waren , hiervon befreit wurden . 657

irauKensEhuiesier neiuiine
;sbaden 124. Walkmühlstrasse26.

5967 Salzgaffe 15

Gut erhaltene

Junger , zuverlässiger

Fahrbursche
iofort gesucht. 6436
Zimmermann’sche Brauerei,
_Limburg.verhindert Schuppenbil- ■

sj düng und Haarausfall. ■
3  Generaldepot für Lim- *

I bürg und Umgebung: «
21 Parfümerie 8 m
’ilr , ■*• • • Mflllor , *

\ W Limburg.

rt eint bl., ,ehr schön iuöbl
nmer per >. Juni zu ver^

. ten. Näh . Exp . 6451

«Ion.  Hart » , Kunst» und
Bauglaserei . Hospitalstr . 3

Tüchtiges , braves

6427 Holzhetmerstr . 3.
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